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Liebe Leserinnen und Leser,
haben Sie uns schon vermisst? 
Wir melden uns nach einer et-
was längeren Winterpause bei 
Ihnen zurück – dafür aber mit 
jeder Menge frühlingsfrischen 
Themen, bei denen Ihnen so 
richtig das Herz aufgeht!

Neben Tipps für erlebnisreiche 
und kulinarisch raffinierte Oster-
tage, den Garten, Informationen 
für agile Senioren sowie fürs Auto 
und Fahrrad präsentieren wir Ih-
nen wieder Neues und Spannen-
des aus dem Lippetal. Was tut sich 
bei der „Lippborger Dorfgemein-
schaft“? Wie läuft’s denn so an 
der Lippetalschule? Wer trägt nun 
Lippborgs oberste Narrenkappe? 
Wo gibt’s original Lippborger Ho-
nig? Wie kann man an der digita-
len BEAM-Ausbildungsmesse in 
Beckum teilnehmen? Fragen über 
Fragen, auf die Sie in dieser Ausga-
be eine Antwort finden.
Das Team vom „Lippetaler“ möch-
te aber auch „Danke“ sagen. Und 
zwar Ihnen allen, unseren Lesern, 
treuen Kunden und Geschäfts-
partnern. Wie auch wir halten Sie 
tapfer durch in diesen heraus-
fordernden Zeiten. Zusammen-
halt, Verständnis und Geduld – ge-
meinsam kommen wir Schritt für 
Schritt weiter aus der Krise und 
können uns hoffentlich bald wie-
der in entspannter Atmosphäre 
begegnen. Lassen Sie sich nicht 
entmutigen und schenken Sie 
anderen ein Lächeln, das kommt 
auch trotz Maske beim Gegen-
über an.
Bleiben Sie weiterhin gesund!
Ihr Team vom „Lippetaler“

Liebe Leserinnen und Leser, Weihnachten ist zwar schon ei-
nige Zeit her, trotzdem möchten wir den Gewinnern unse-
res Weihnachtsrätsels an dieser Stelle nochmals herzlich 

gratulieren. Außerdem möchten wir drauf hinweisen, dass 
aufgrund des Lockdowns, der im Dezember kurz nach der 
Benachrichtigung der Gewinner in Kraft getreten ist, eini-
ge Gewinne noch nicht abgeholt wurden. Also kramen Sie 

nochmal in Ihrem E-Mail-Postfach und lassen Sie sich Ihren 
Gewinn nicht entgehen!

Raiffeisen-Vital		  Lena Hütter, Lippetal

Eickhölter		  Mechthild Höckenschnieder, Lippetal-Herzfeld
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Haustechnik Lippetal	 Bernd Vogel, Lippetal

Twin			   M. + H. Aufenvenne, Wadersloh

				    Petra Kloppenburg, Lippetal

				    Josef Maduch, Lippetal

Horstmann		  Paula Hönighaus, Lippetal

Blatt+Blüte		  Birgit Rohe, Lippetal

Schnäppchen Shop 		 Ulrike Brüggemann, Lippetal

Gut Humbrechting		  Christoph Pieper, Lippetal
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				    Christine Pendzialek, Lippetal

Gewinner Weihnachtsrätsel 
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Stellen Sie sich vor, es ist Kar-
neval und niemand geht hin... 
Traurige Wahrheit in diesem 
Jahr. Es sollte der ganz große 
Abschied von Rodger Urbans-
ky werden, der nach 15 Jahren 
als Vorsitzender und Präsi-
dent des Kulturkreis Lippborg 
(KKL) aufhört und die Narren-
kappe an Lennart Kaubisch 
übergibt.

Als sich Rodger Urbansky im 
Rahmen der Jahreshauptver-
sammlung 2017 noch einmal 
zum Vorsitzenden und Präsi-
denten wählen ließ, gab er di-
rekt bekannt, dass dies seine 
letzte Amtszeit werde. Die Lie-
be zum Karneval begleitete ihn 
sein ganzes Leben. Im KKL ge-
hörte er stets zu denen, die an-
packen. 2002 ließ er sich zum 2. 
Vorsitzenden wählen, vier Jah-
re später war er Prinz und über-
nahm den Vorsitz von Burkhard 
Gieshold. „Ich wollte das ma-
chen, weil es meiner Ansicht 
nach etwas zu verbessern gab“, 
begründet er den Schritt. 14 
Jahre später ist Rodger Urbans-

ky zufrieden mit seiner Arbeit 
und übergibt gerne in jüngere 
Hände.

Wunsch erfüllt
Obgleich die Karnevalssession 
2020/2021 ausfallen musste, be-
hält der scheidende Chef sei-
nen Humor. Man könne ja nun 
nichts an der aktuellen Situation 
ändern. Klar wäre es schön ge-
wesen, mit einer rauschenden 
Party während der 5. Jahreszeit 
Abschied zu feiern. Aber das 
gehe halt jetzt nicht, werde aber 
in irgendeiner Form nachge-
holt. Einen großen Wunsch hat 
Rodger Urbansky sich bereits 
im vergangenen Jahr erfüllt, als 
er erstmals im großen Lippbor-
ger Karnevalsumzug auf einem 
Festwagen mitgefahren ist. „Das 
war super“, schwärmt er. Viele 
schöne Erinnerungen nimmt er 
mit und verspricht: „Ich bin ja 
gar nicht richtig weg.“ Er wer-
de dem Karneval weiterhin treu 
bleiben, habe viele Ideen. Macht 
seine Frau das mit? „Aber sicher 
doch! Die Frau muss genauso 
verrückt sein, sonst funktioniert 

Rodger Urbansky (r.) hat den Vorsitz der KKL an Nachfolger Lennart Kaubisch schon mal inoffiziell übergeben. 
Foto: F.K.W. Verlag

Abschied ohne Abschied
Rodger Urbansky gibt die Narrenkappe weiter

das nicht“, lacht er.
	 Den Rücktritt als Chef-Kar-
nevalist hält er jetzt für genau 
richtig: „Es ist Zeit, das Zepter in 
jüngere Hände zu geben, sonst 
werden die Fußstapfen, die ich 
hinterlasse, zu groß“, sagt er au-
genzwinkernd.

Das nötige Selbstbewusstsein
„Zum Glück habe ich große 
Füße“, kontert der designierte 
Nachfolger Lennart Kaubisch. 
Der 24-jährige Verfahrensme-
chaniker ist im Lippborger Kar-
neval aufgewachsen und seit 
2016 selbst im Vorstand aktiv, 
zuletzt als Schriftführer. Seine 
Freundin hat er im Karnevalszelt 
kennengelernt – beste Voraus-
setzungen also. Den Schritt an 
die Spitze scheut er nicht: „Dei-
nen Job, den würde ich gerne ir-
gendwann machen“, hat er mal 
zu Rodger Urbansky gesagt, wo-
mit sein „Schicksal“ besiegelt 
war. „Ich gehe mit dem nötigen 
Selbstbewusstsein ran“, ist er 
sich sicher. Er habe wahnsinnig 
viel von den „alten Hasen“ ge-
lernt und hoffe daher, dass das 

Karnevalsleben in der Gemein-
de bestehen bleibt und dass 
nächstes Jahr wieder normal ge-
feiert werden kann. Dann wird 
der KKL übrigens 40 Jahre alt.
	 Was wünscht sich der neue 
Jecken-Chef? „Dass ich mei-
nen Job gut mache und mir das 
Vertrauen der verschiedenen 
Gruppen verdiene“, so Lenn-
art Kaubisch. Er habe auch kein 
Problem damit, bei den älteren 
Karnevalisten um Hilfe zu bit-
ten: „Es ist gut zu wissen, auf das 
alte Petto zurückgreifen zu kön-
nen.“ „Wenn wir gebraucht wer-
den, sind wir da. Aber die Ver-
antwortung haben die Jungen“, 
verspricht Rodger Urbansky.

Offizielle Wahl
Wenn in diesem Jahr eine Jah-
reshauptversammlung stattfin-
den kann, wird Lennart Kaubisch 
offiziell zum neuen Vorsitzen-
den und Präsidenten des Kul-
turkreis Lippborg gewählt. Der 
Tradition folgend sollte Rodger 
Urbansky demnächst zum Eh-
renpräsidenten ernannt werden 
wie schon seine Vorgänger.

Foto: KKL

Die Corona-Pandemie setzt be-
sonders den Vereinen der Regi-
on zu, speziell Randsportarten 
haben das Nachsehen. Dazu ge-
hört der Gebrauchshundesport-
verein (GHSV) Herzfeld, den die 
Mitglieder in Kürze beerdigen 
müssen, wenn nicht schnells-
tens Geld reinkommt.

Als die Meldung kam, dass am 22. 
Februar Freiluft-Sportstätten ihren 
Betrieb wieder aufnehmen dür-
fen, war die Freude zunächst groß 
– die Ernüchterung folgte auf dem 
Fuße: Als gemeinnütziger Verein 
kommt der GHSV nicht in den Ge-
nuss dieser Lockerung. Ganz im 
Gegensatz übrigens zu Hunde-
schulen, denn die arbeiten ge-
werblich. Nach den aktuellen Be-
schlüssen hoffen die Mitglieder, 
wenn es der Inzidenzwert zulässt, 
am 10. April das Gruppen-, Einzel- 
und Welpentraining natürlich Co-
rona-konform wieder aufnehmen 
zu können.

Den Hundesportlern steht das 
Wasser bis zum Hals: Der Orkan „Sa-
bine“ hatte das Dach des Vereins-
heims stark beschädigt, die Repa-
ratur zog die allerletzten Reserven 
aus der Kasse. Dass die überhaupt 
beauftragt werden konnte, ver-
dankt der Verein einer Finanzsprit-
ze der Sparkasse SoestWerl. „1.500 
Euro haben wir bekommen, durf-
ten diese aber nur für die Sanie-
rung ausgeben“, berichtet Sabri-
na Schmidt, Vorsitzende des GHSV 
Herzfeld. Hilfe vom Land? Fehlan-

Spendenaufruf, um sich halten zu können
Gebrauchshundesportverein Herzfeld e.V. droht das Aus

zeige, weil die Hundefreunde in 
keinem Sportbund organisiert sind. 
In seiner Not hat der Verein nun ei-
nen Spendenaufruf gestartet.
	 „Jeder Euro zählt“ ist auf di-
versen Social-Media-Plattformen 
zu lesen, User werden direkt an-
gesprochen. „Alle Veranstaltungen 
(12. Hunderennen, 16. Lippero-
se-FH-Pokal und weitere Verein-
sprüfungen), die unserem Verein 
geholfen hätten, das Jahr finanzi-
ell gut zu überstehen, fielen dem 
Wort, das wohl keiner von uns 

mehr hören kann, zum Opfer“, füh-
ren die Herzfelder aus und enden 
mit einem wirklich eindringlichen 
Appell: „Helft mit, einen Treffpunkt 
der Hundesportfreunde mit einer 
fast 55-jährigen Tradition aus der 
Herzfelder Region zu erhalten.“ 
Spenden sind direkt über den Be-
zahldienst PayPal an ghsv-herz-
feld@gmx.de oder per Überwei-
sung an den GHSV Herzfeld e.V., 
IBAN: DE 7241 4500 7500 8002 
7972 bei der Sparkasse SoestWerl, 
Betreff „Corona-Hilfe“ möglich. Für 
Rückfragen können Interessierte 
einfach eine E-Mail an ghsv-herz-
feld@gmx.de senden.
	 Bei allem Negativen blicken 
die Hundesportler dennoch nach 
vorn. Wenn es wieder möglich ist, 
möchten sie in enger Absprache 
mit den Ordnungsbehörden und 
natürlich unter Berücksichtigung 
der Corona-Schutzverordnung ei-
nen Tag der offenen Tür auf ihrem 
Vereinsgelände in Herzfeld veran-
stalten. 

Foto: GHSV Herzfeld

Endlich ist April und das heißt 
für Fahrradfreunde: Drahtesel 
fit machen und los geht’s. Lei-
der fällt auch 2021 das belieb-
te Anradeln im Kreis Soest erst-
mal aus. Aber der Arbeitskreis 
„Pro Rad im Kreis Soest“ plant 
schon ersatzweise einen Fahr-
radaktionstag mit geführten 
„Themenradtouren“ unter ei-
nem anderen Titel für Sommer 
oder Herbst, je nachdem wann 
was möglich ist.

Fahrradfreunde können aber 
auch auf eigene Faust losziehen, 
denn im Lippetal gibt es vieles mit 
dem Bike zu Entdecken. Auf gut 
ausgebauten Radwegen können 
sie individuell die Landschaft er-
kunden, auf attraktiven Themen-
routen fahren und die schönsten 
Sehenswürdigkeiten genießen.
	 Der Rundkurs Lippetal zum 
Beispiel verläuft auf der Römer-

Ab auf den Drahtesel!
Jetzt startet die Fahrradsaison

Lippe-Route und der 100-Schlös-
ser-Route und verbindet die bei-
den großen Fahrradwanderwege 
miteinander. Auf dem Teilstück 
im Lippetal können Sie das „Natu-
rerlebnis Auenland“ an Lippe und 
Ahse genießen. Die Strecke führt 
vorbei an den Wasserschlössern 
„Haus Assen“ und „Schloss Hove-
stadt mit Barockgarten“, an der St. 
Ida Basilika im ältesten Wallfahrts-
ort Westfalens: Herzfeld, am Kirch-
platz Oestinghausen mit der St. 
Stephanus Kirche und dem Hei-
mathaus, am Naturschutzgebiet 
„Ahsewiesen“ und an der Sänd-
kers Mühle in Hultrop.
	 Auf der rund 30 km langen 
Strecke entdecken Sie die Ge-
gensätze in Lippetal: Nördlich der 
Lippe dominieren die Besonder-
heiten des Münsterlandes mit 
Streusiedlungen und weiter Park-
landschaft mit altem Baum- und 
Waldbestand, im Süden zeigen 

sich die typischen Merkmale der 
Soester Börde mit fruchtbaren 
Ackerflächen und gewachsenen 
Dörfern. Neue Beobachtungs-
hütten und gemütliche Sitzplät-
ze laden zum Verweilen ein. Auch 
die Gastronomie in den Orten 
hält Stärkung für die Radler be-

reit. Wer noch mehr Tipps zur Er-
kundung der Umgebung haben 
möchte, der sollte den Websites 
des Kreises Soest und der Ge-
meinde Lippetal einen Besuch 
abstatten. Hier finden Sie unter 
Tourismus viele Tipps, Infos und 
Kartenmaterial. 
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Foto: ADFC/ Jens Leimkühler

Die ersten Frühlingstage lie-
gen schon hinter uns und lu-
den bereits zum Fahrradfahren 
ein. Haben Sie Ihr Fahrrad nach 
der Winterpause checken las-
sen? Denn genau wie das Auto 
sollte der Drahtesel regelmä-
ßig auf Herz und Nieren geprüft 
werden.

Säubern
Zuerst greifen Sie zum Putzlap-
pen. Wie am Arbeitsplatz gilt: Ist al-
les sauber und ordentlich, ist das 
schon die erste Risikominimie-
rung. Spinnweben und groben 
Schmutz entfernen Sie mit einem 
Handbesen. Den Rest, bis auf 
Schaltung und Schaltblätter, reini-
gen Sie am besten mit einem wei-
chen Lappen und etwas Seifenlau-
ge oder Badreiniger. Vergessen Sie 
dabei aber nicht die Reifen. Auch 
Felge und Speichen sollten sauber 

sein. Tipp: Ziehen Sie sich eine alte 
Tennissocke über die Hand, dann 
geht’s leichter.
	 Zur Reinigung von Schaltung 
und Schaltblättern reicht ein biss-
chen Öl auf einem fusselfreien 
Lappen. Gehen Sie damit vorsich-
tig über die Kette und die Blätter. 
Dichtungen werden mit etwas Sili-
kon-Öl bearbeitet. Sind die Schutz-
bleche rissig oder verbogen? 
Dann müssen sie ausgetauscht 
werden. Zu guter Letzt müssen Sie 
Bremsen, Lichter und Reflektoren 
sowie die Klingel auf Funktionali-
tät überprüfen.

Reifen okay?
Jeder Reifen verliert mit der Zeit 
Luft. Daher muss er vor der ersten 
Fahrt aufgepumpt werden. Wie 
viel Luft er verträgt, steht auf dem 
Mantel. Wenn Sie nach dem Wert 
suchen, überprüfen Sie ihn doch 

Erst checken, dann fahren
Auch das Fahrrad sollte regelmäßig 
gewartet werden

direkt auf Risse und Löcher. Sind 
im Gummi einzelne Fäden sicht-
bar, ist das ein sicheres Zeichen, 
dass der Mantel ausgetauscht 
werden muss. Achten Sie außer-
dem auf ausreichende Profiltiefe.

Funktioniert alles?
Speziell beim Licht sollten Sie be-
sonders genau prüfen, denn eine 
funktionierende Beleuchtung 
ist in der Straßenverkehrs-Zulas-
sungs-Ordnung (StVZO) festge-
schrieben. Sind Kabel gebrochen, 
muss ein Fachmann ran. Späte-
stens wenn Lenker oder Sattel-
stütze gebrochen oder verbogen 
sind, sollten Sie einen Termin in ei-

ner Fahrrad-Werkstatt vereinba-
ren. Die Profis checken Ihr Gefährt 
genau und tauschen schadhafte 
Teile aus. In der Regel ist jedem 
Fahrradhandel eine Fachwerkstatt 
bzw. ein Reparaturservice ange-
schlossen. 

Gute Fahrt
Ist das Rad rundum einsatzfähig, 
steht einer ausgedehnten Tour 
nichts mehr im Wege. Flickzeug, 
Luftpumpe, Ersatzschlauch, ein 
Lappen und ein Minitool mit den 
passenden Werkzeugen für das 
eigene Fahrrad sollten Sie aber 
zur Sicherheit immer dabeihaben. 
(ADFC/lj)

Elektro Pelkmann GmbH | Neubeckumer Str. 18 | 59269 Beckum | 02521/93770 | www.elektro-pelkmann.de

E-Bikes – Lastenräder – Dreiräder – Kinderräder – Eigene Werkstatt

Jetzt Probefahrt vereinbaren

www.bergamont.comwww.bergamont.com

Hier kommt Spargel mal aus-
gefallen daher. Grüner Spar-
gel wird mit einer Käsecreme 
in Roastbeefscheiben gehüllt 
und mit einer köstlichen Soße 
serviert.

Sie benötigen: etwa 250 g grü-
ner Spargel (8 Stangen), 8 Schei-
ben Roastbeef (je etwa 70 g), Salz, 
frisch gemahlener Pfeffer, 70 g ge-
riebener Parmesan, 250 g Dr. Oet-
ker Crème double, 2 EL Speiseöl, 
z. B. Rapsöl, 3 EL Weinbrand und 8 
Zahnstocher.

Wie bereite ich Spargel-
Röllchen mit Roastbeef zu?
Vorbereiten: Spargel im unte-
ren Drittel schälen. Spargelstan-
gen dritteln. Roastbeefscheiben 

trocken tupfen und von beiden 
Seiten salzen und pfeffern.  Je 
nach Größe der Roastbeefschei-
ben diese evtl. etwas flach klop-
fen. Den geriebenen Parmesan 
mit 125 g Crème double verrüh-
ren und mit Pfeffer und Salz ab-
schmecken.
	 Spargelröllchen zubereiten: 
Die Käsemasse mit einem Torten-
heber oder Esslöffel auf die Roast-
beefscheiben streichen. Falls die 
Masse zu fest ist, den Tortenhe-
ber oder Löffel kurz unter warmes 
Wasser halten. Jeweils 3 Spargel-
stücke auf die Fleischscheiben 
legen und von der kurzen Seite 
aufrollen. Anschließend mit den 
Zahnstochern feststecken. Tipp: 
Die Roastbeef-Spargel-Röllchen 
können gut einen Tag im Voraus 

gefüllt und gerollt werden.
	 Nun Öl in einer beschichteten 
Pfanne erhitzen. Die Roastbeef-
Spargel-Röllchen portionsweise 
von allen Seiten bei mittlerer Hit-
ze anbraten, so dass sie Farbe be-
kommen. Dann alle Röllchen zu-
sammen mit Deckel etwa 10 Min. 
braten. Röllchen aus der Pfanne 
nehmen, Zahnstocher entfernen 
und warm stellen.
	 Für die Soße den Weinbrand 
in die Pfanne geben und den Bra-

tensatz lösen. Die übrige Crème 
double einrühren. Die Soße mit 
Salz und Pfeffer abschmecken 
und über die Roastbeef-Spargel-
Röllchen geben. Noch feiner wird 
die Soße, wenn Sie diese durch 
ein Sieb passieren. Servieren Sie 
zu den Roastbeef-Spargel-Röll-
chen einen Risotto oder neue 
Kartoffeln. 

Guten Appetit und 
frohe Ostern! 
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Leckere Spargelzeit
Rezepttipp: Roastbeef-

Spargel-Röllchen
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Foto:djd/Ferrero/Silke-Zander

Der Ostersonntag fällt 2021 auf 
den 4. April. Mit etwas Glück ist 
auch das Wetter in Feiertags-
laune, sodass man mit der Fa-
milie einen schönen Tag im 
Freien verbringen kann. Gemü-
sebeete im eigenen Garten bie-
ten schließlich einiges zum Ent-
decken. Welche Pflanze wächst 
hier gerade heran? Wo kann 
man schon einmal etwas pro-
bieren? Auch die Lieblingsver-
stecke des Osterhasen sind oft 
im Garten zu finden. Blitzt da 
nicht etwas zwischen den Gän-
seblümchen hervor? Vielleicht 
sind es ja kunterbunt gefärbte 
Ostereier.

Feiertagszeitvertreib 
im Garten
Etwas weiter vorne stecken auch 
die weißen oder gelben Krokus-
se und die blauen Traubenhya-
zinthen ihre Köpfe aus dem Bo-
den. Vielleicht sieht man ja schon 
die ein oder andere frühe Biene 
oder Hummel, die diese Blumen 
anfliegt. Und was ist denn da im 
Sandkasten versteckt? Der ble-
cherne kinder Mix Ostereimer hält 

schokoladige Überraschungen 
bereit. Ist er leer genascht, lässt er 
sich später als Matsch- oder Bud-
deleimer einsetzen oder als un-
konventionelle Blumenvase für 
die frisch gepflückten Frühlings-
boten. 
	 Ebenfalls gut verstecken und 
suchen lassen sich zum Beispiel 
wiederbefüllbare Trinkflaschen 
aus Glas für Schul- und Kindergar-
tenkinder. Ein stabiler und isolie-
render Thermobecher aus recyle-
barem und weichmacherfreiem 
Polypropylen schützt die Glasfla-
sche und hält den Inhalt kühl oder 
warm. Der Thermobecher selbst 
ist in einen Flaschenbeutel aus 
Bio-Baumwolle oder Oeko-Tex 
zertifiziertem Stoff gehüllt, der ge-
waschen und gewechselt werden 
kann. Bei mehr als 40 verschiede-
nen Motiven findet der Osterha-
se für jeden Geschmack den rich-
tigen Look.
	 Auch für Erwachsene gibt’s 
was fürs Osternest: einen nachhal-
tigen Kaffeebecher für unterwegs. 
Der Cup to Go wird zu 100 Prozent 
aus nachwachsenden Rohstoffen 
und natürlichen Materialien her-
gestellt und kommt ohne Plastik 
und gefährliche Kleb- und Schad-
stoffe aus. Die verschiedenen Pro-

Ostern zu Hause
Tipps für ein fröhliches Familienfest

dukte gibt es in Bioläden und im 
Papeterie-Handel.

So wird der Osterspaziergang 
zum Abenteuer
Bleibt man nicht im Garten, son-
dern unternimmt einen ausgie-
bigen Osterspaziergang mit der 
Familie, können die Erwachsenen 
kleine Überraschungen in den 
Ausflug integrieren. Für jüngere 
Kinder bietet sich eine Abenteuer-
rallye an, bei der die kleinen Wan-
derer bewusst alle Sinne einset-
zen können. Riecht die Luft schon 
nach Frühling? Woran merkt man 
das? Welche Vogelstimmen sind 
zu hören? Sind sie laut oder vor-
sichtig leise? Wo versteckt sich 
der passende Vogel dazu? Zudem 
sollen sich die Kinder genau um-
schauen und wie Detektive die 
Umgebung inspizieren.

Aufgaben lösen, 
Überraschung genießen
Für größere Kinder können El-
tern vorher eine Schnitzeljagd 
entlang des geplanten Spazier-
wegs vorbereiten. Dazu können 
zu Anfang unterschiedliche Rät-
selfragen oder leichte Matheauf-
gaben gestellt werden. Bei richti-
ger Lösung gibt es einen Hinweis 
auf die nächste Station. Im Laufe 
des Spaziergangs kommen dann 
sportliche Aufgaben wie Liege-
stütze oder Hampelmänner dazu. 
Wer die Kinder lieber etwas su-

chen lässt, bietet ein Waldbingo 
an. Dafür beklebt man einen lee-
ren Eierkarton mit den Bildern 
von Dingen, die man beim Spa-
zierengehen finden kann: eine 
gelbe Blume, einen Stein oder 
eine Feder. Als letzte Aufgabe dür-
fen die jungen Spaziergänger die 
Osterüberraschung, zum Beispiel 
einen Schokoosterhasen, suchen. 

Deko selber basteln
Das Osterfest ist die beste Gele-
genheit, das Zuhause mit den fri-
schen Farben des Frühlings nach 
eigenem Geschmack zu dekorie-
ren. Wie wäre es zum Beispiel mit 
einem Osterkranz mit vergolde-
ten Eierschalen?
	 Das braucht man: geflochte-
nen, weißen Dekokranz (Durch-
messer etwa 30 cm), sieben wei-
ße Hühnereier, Größe L (selbst 
ausgeblasen oder Dekobedarf ), 
Blattgold und Anlegemilch, gol-
denen Sprühlack, farblosen Acryl-
lack, Wattebausch, Pinsel, scharfes 
Messer, Frühlingsblumen, Heiß-
klebepistole, ein Schoko-Osterei.

So wird‘ s gemacht: Das obere 
Drittel der Eier mit einem schar-
fen Messer vorsichtig abtrennen, 
reinigen und trocknen lassen. Ei-
erschalen innen und außen flä-
chig mit Anlegemilch bestreichen 
und trocknen lassen, bis die Milch 
klebrig, aber nicht mehr feucht 
ist. Zugeschnittenes Blattgold auf 
den vorbereiteten Untergrund le-
gen und mit einem Pinsel oder 
Wattebausch sanft andrücken. 
Nach dem Trocknen überschüs-
siges Gold mit dem Pinsel vor-
sichtig entfernen. Das Innere der 
Eierschalen optional mit golde-
nem Sprühlack nachfärben. Das 
Blattgold mit farblosem Acrylla-
ck fixieren und gut trocknen las-
sen. Eierschalen vorsichtig mit der 
Heißklebepistole auf dem Kranz 
befestigen und mit Blumen deko-
rieren. Kranz mit süßem Osterei in 
Szene setzen. (dzi/djd)
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tenschlecken, aber auch Wälzen 
und Reiben. Viele Hunde mit All-
ergien haben auch allergische be-
dingte Ohrentzündungen. Das 
äußert sich z.B. durch Schütteln, 
oder durch einen unangenehmen 
Geruch aus den Ohren. Wenn es 
ganz schlimm kommt, fangen die 
Hunde auch an, den Kopf schief 
zu halten. Die Ohren können auch 
schmerzhaft sein, was sich dann 
durch Jaulen äußert oder dadurch, 
dass die Hunde den Kopf gar nicht 
mehr bewegen wollen und auch 
nicht mehr angefasst werden wol-
len. Normalerweise wollen Hunde 
ja besonders gerne am Ohr ge-
krault werden.
	 Ein weiteres Anzeichen für eine 
Allergie beim Hund sind die so-
genannten Zwischenzehengra-
nulome, insbesondere bei Hun-
den, bei denen diese wiederholt 
und an verschiedenen Stellen auf-
treten. Dabei handelt es sich um 
Knötchen, die aus Entzündungs-
zellen bestehen und sich in den 
Zwischenzehenräumen bilden. 
Das Zwischenzehengranulom bil-
det sich meist dann, wenn das Im-
munsystem sich gegen etwas zur 
Wehr setzt, das kann ein Fremd-
körper sein oder ein Infektionser-
reger oder aber allergisch bedingt. 
Bei Allergien kann es auch es zu 

Frühjahrszeit – Allergiezeit!
sogenannten Hotspots kommen, 
runde, nässende, feuchte Stellen, 
die ganz plötzlich entstehen. Meist 
entweder am hintern Rücken oder 
im Hals- und Wangenbereich. 
	 Was man beim Hund aber 
durchaus öfter feststellen kann, 
ist allergische Konjunktivitis, d.h. 
eine Bindehautentzündung. Die 
Tiere zeigen dann vermehrt Juck-
reiz im Gesichtsbereich und rei-
ben dann Augen und Nase. Wei-
tere Symptome für die Allergie 
beim Hund sind Urtikaria (Nessel-
sucht) und Angioödeme (Schwel-
lung der Unterhaut), wobei diese 
beim Hund selten chronisch sind. 
Für den Hundebesitzer ist eine All-
ergie allerdings relativ schwierig 
zu erkennen – das kann nur der 
Tierarzt, da sehr viele Hauterkran-
kungen zu Juckreiz führen. 

	 Wichtig ist aber, ein sehr aus-
führlicher Vorbericht des Besitzers, 
in dem die Symptome sehr ge-
nau beschrieben werden sollten. 
Eine der wichtigsten Fragen im 
Vorbericht ist z.B., ob es sich um 
ein saisonales Problem handelt. 
Wenn die Symptome z.B. jedes 
Jahr im Frühjahr auftreten, kann 
dies ein Hinweis auf Umweltaller-
gene sein. Saisonal kann aber auch 
durch Parasiten ausgelöster Juck-
reiz vorkommen. Parasiten tre-
ten in der warmen Jahreszeit ver-
mehrt auf und dadurch wächst 
das Risiko eines Befalls. Ein Erst-
gespräch mit dem Tierarzt ist sehr 
wichtig, wenn es um Hautsym-
ptome des Hundes geht. Es wird 
deshalb sehr ausführlich geführt 
und kann durchaus eine halbe 
Stunde und länger dauern.

- Anzeige -

Wenn ein Hund sich häufig 
kratzt, denken Hundebesitzer 
zunächst an Flöhe. Aber auch 
Hunde sind vor Allergien nicht 
gefeit und die Anzahl allergi-
scher Erkrankungen steigt. Wel-
che Allergien kommen beim 
Hund am häufigsten vor?

Das ist regional sehr unterschied-
lich. Z.B. ist in warmen, feuchten 
Regionen, in denen für Flöhe op-
timale Lebensbedingungen herr-
schen, wie z.B. in Florida, die Flohal-
lergie mit Abstand die häufigste 
Allergieform. Dann kommen die 
Umweltallergien und dann erst 
die Futtermittelallergien. In Bezug 
auf die Futtermittelallergie ist die 
Häufigkeit allerdings ein schwie-
riges Thema, denn nicht selten 
trifft man beim Hund auf Kombi-
nationen verschiedener Allergien. 
Nach einer intensiven Diagnostik 
kann deshalb der Anteil der Fut-
termittelallergie leicht von 30 bis 
40 auf 50 Prozent ansteigen.

Woran erkennt man, dass der 
Hund eine Allergie hat?
Das Hauptsymptom einer Aller-
gie beim Hund ist der Juckreiz. 
Zum Juckreiz gehört aber nicht 
nur das Kratzen, sondern auch das 
Schlecken, insbesondere das Pfo-

Sie möchten regionale Produk-

te aus Lippetal? Dann sind Sie 

beim Geflügelhof von Andre 

Eickhölter richtig.

Seine Hühner leben in einem mo-

bilen Stall und das wirkt sich po-

sitiv auf die Qualität der Eier aus, 

„weil die Tiere regelmäßig auf 

Grünfl ächen gesetzt werden und 

immer frisches Gras haben“, er-

läutert Andre Eickhölter. Die Eier 

verkauft er nicht nur im eige-

nen kleinen Hofl aden. Seit Neu-

estem gehört auch das „Eierta-

xi“ zum Angebot des Hofs. Nach 

telefonischer Voranmeldung lie-

fert es alle 14 Tage frische Eier von 

glücklichen Hühnern direkt zu 

den Kunden nach Hause.

 Wer l ieber selbst vor Or t 

einkauft, kann dies direkt am 

Heienkamp 2 in Lippetal-Herz-

feld tun. Hier steht die Holzhüt-

te, die die gesamte Familie im 

Frühjahr 2020 gebaut hat. Nu-

deln von einem Produzenten aus 

Mastholte, Honig von Imker Suer-

mann aus Lippborg und ab sofort 

auch Hausmacherwurst und Grill-

fleisch ergänzen das Angebot. 

Die Kunden bedienen sich an sie-

ben Tagen in der Woche rund um 

die Uhr selbst und hinterlassen 

das Geld in der Kasse. Pünktlich 

zu Ostern fi nden sich hier natür-

„Eiertaxi“, Grillfl eisch und mehr
Beim Gefl ügelhof Eickhölter gibt’s Qualitätsprodukte aus der Region

lich wieder die beliebten bunten 

und goldfarbenen Eier für Ihren 

Ostertisch!

Schauen Sie vorbei oder neh-

men Sie Kontakt auf, wenn das 

„Eiertaxi“ auch zu Ihnen kom-

men soll!

Kontakt:

Tel. 0171/6529756 

E-Mail: andre.eickhoelter@web.de
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Im vergangenen Jahr gründe-
te sich der Verein „Lippborger 
Dorfgemeinschaft“ mit dem 
Ziel, die ehemalige „Gaststätte 
Hagedorn“ in Lippborg in ein 
Begegnungszentrum für alle 
Bürgerinnen und Bürger umzu-
wandeln.

Die Idee hat großen Anklang 
bei den Menschen im Dorf und 
auch in der Politik gefunden. Der 
Rat der Gemeinde hat bereits im 
Sommer 2020 einstimmig be-
schlossen, die Immobilie mitten 
in Lippborg an der Hauptstra-
ße 12 gegenüber der Pfarrkir-
che St. Cornelius und Cyprianus 
für 155.000 Euro zu kaufen. „Der 
Bauantrag ist durch und wir war-
ten auf die Fördergelder“, heißt 
es von Franz Westhues, dem stell-
vertretenden Vorsitzenden des 
Vereins.
	 Diesen Fördergeldern sind die 
Beteiligten nun ein gutes Stück 
nähergekommen, denn Bürger-
meister Matthias Lürbke konnte 
sichtlich erfreut im Gemeindeent-
wicklungsausschuss verkünden, 
dass das Projekt bei der Bezirks-
regierung in die Kategorie A der 
Förderklassen eingestuft wurde. 
Damit ist es für den maximalen 
Fördersatz von 241.000 Euro vor-
geschlagen. Die finale Entschei-
dung wird in der nächsten Sit-
zung des Regionalrates und im 
zuständigen Bauministerium in 
Düsseldorf fallen.
	 Die Pläne für die umfang-
reichen Renovierungsarbeiten, 
die der gemeinnützige Verein 
selbst in die Hand nehmen möch-
te, können Interessierte im Schau-

Was tut sich beim Gemeinschaftshaus Lippborg?
Verein „Lippborger Dorfgemeinschaft“ sucht weiterhin Unterstützer

Franz Westhues (li.) und Peter Wilmers vom Verein „Lippborger Dorf-
gemeinschaft“ freuen sich weiterhin über Unterstützung. Foto: Archiv 
F.K.W. Verlag

fenster der ehemaligen Gaststätte 
anschauen. Die Sanierungskosten 
selbst sind nicht genau ermit-
telt, zumal alle drei Geschosse 
im Haus renoviert werden sollen. 
Richtig loslegen darf der Verein 
erst, wenn der Förderbescheid da 
ist. „Sobald Geld fließt, wollen die 
Akteure zügig mit der Renovie-
rung beginnen. Sie haben die Zeit 
genutzt, Helfer zu gewinnen, die 
mit anpacken und Leute, die sich 
durch eine Spende beteiligen.“ 
Man sei zuversichtlich, dass das 
Gemeinschaftshaus 2021 Gestalt 
annehmen werde.
	 Weil sich die Mitglieder der 
„Lippborger Dorfgemeinschaft“ 
wünschen, dass das Haus eine ge-
meinschaftliche Arbeit aller Dorf-
bewohner wird, sind weiterhin 

Unterstützer, die bei der Reno-
vierung helfen oder gerne auch 
Geld für die Umsetzung spenden 
möchten, herzlich willkommen. 
	 Der Verein ist parteipolitisch 
unabhängig und möchte mit 
einem Gemeinschaftshaus außer-
dem auch Ansprechpartner für 

Neubürger Lippborgs sein. Man 
wolle stets miteinander und nicht 
übereinander reden. Unter www.
lippborger-dorfgemeinschaft.de 
finden Interessierte weitere Infos 
zum Verein, den Mitgliedsantrag 
zum Download sowie eine Kon-
taktmöglichkeit.

Zahnmedizinische 
Fachangestellte (m/w/d)

im Bereich Prophylaxe in Teilzeit 
für ca. 16-20 Std. und/oder Vollzeit 
nach Vereinbarung zu sofort gesucht.
Gerne auch Wiedereinsteiger.
Kommen Sie in unser nettes Team! 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung 
an: Dr. med. dent. Matthias Steinho� 

Marcillastr. 2, 59329 Wadersloh 
Tel.: 02523/93 83 17 
info@mundwerk-wadersloh.de

Marcillastr. 2, 59329 Wadersloh 

info@mundwerk-wadersloh.de

Sich für die Zukunft rüsten und 
Chancen nutzen: Die Bundes-
agentur für Arbeit macht den 
nächsten Schritt – analog zum 
bekannten Angebot der Be-
rufsberatung für junge Men-
schen zu Berufswahl, Ausbil-
dung und Studium bietet die 

Arbeitsagentur nun eine Form 
der Beratung an für Menschen, 
die bereits im Berufsleben ste-
hen und sich umorientieren 
oder verändern möchten.

Die Arbeitswelt entwickelt sich 
rasant. Struktureller und demo-
grafischer Wandel, Digitalisie-
rung, Flexibilisierung und unglei-
che Teilhabechancen stellen alle 
vor neue Herausforderungen. Die 
Auswirkungen der Corona-Pan-
demie verstärken diese Prozesse 
noch um ein Vielfaches. Viele Be-
schäftigte stellen sich die Frage, 
wie sie ihre berufliche Zukunft 
gestalten können. Wie sicher ist 
mein Job? Welche Möglichkeiten 
der Veränderung bieten sich mir? 

Neues Team am Start
Berufsberatung für Menschen im Erwerbsleben

Macht eine Weiterbildung Sinn, 
und wenn ja, in welche Richtung? 

Bekomme ich gegebenenfalls fi-
nanzielle Unterstützung? Die Be-
antwortung dieser Fragen über-
nimmt ab sofort das regionale 
Team der „Berufsberatung im Er-
werbsleben“. „Die ‚Beratung im 
Erwerbsleben‘ unterstützt bei all 
diesen Themenstellungen zur be-
ruflichen Entwicklung und soll Ar-
beitsverhältnisse sichern. Interes-
sierte Berufstätige können sich 
unverbindlich bei uns beraten las-
sen“, erklärt Markus Nötzig, Lei-
ter des neuen Teams. „Eine Viel-

zahl von Angeboten macht es oft 
schwierig, sich im Informations-
dschungel zurechtzufinden. Be-
rufliche Ziele zu konkretisieren, 
Wege zu erarbeiten oder beruf-
liche Entscheidungen zu treffen 
– das sind Inhalte der professio-
nellen, persönlichen Beratung, die 
wir seit Jahresbeginn anbieten“, 
ergänzt Nötzig. Interessierte kön-
nen sich jederzeit telefonisch oder 
per Mail bei den Beraterinnen und 
Beratern melden und unverbind-
lich einen Gesprächstermin ver-
einbaren.

Alle Infos unter: www.arbeitsa-
gentur.de/vor-ort/meschede-so-
est/berufsberatung-im-erwerbs-
leben
Kontakt : Tel. 02921 / 106 177,  
E-Mail: Meschede-Soest.181-Be-
rufsberatung-im-Erwerbsleben 
@arbeitsagentur.de

Foto: Agentur für Arbeit MeschedeSoest



Lippetaler April/Mai 2021 | 1312 | Lippetaler April/Mai 2021

D i s t a n z u n t e r r i c h t  –  v i e -
le Schülerinnen und Schüler 
können das Wort nicht mehr 
hören. Lernstoff wird unter 
Umständen gar nicht ver-
mittelt, ältere Schüler haben 
Angst, auf der Strecke zu blei-
ben. Wie sie mit dem Lernen 
zu Hause klarkommen, erzäh-
len uns die Siebtklässlerin-
nen Emma und Leni von der 
Lippetalschule.

Leni
„Am Anfang habe ich mir ge-
dacht, ‚Yeah, Ferien und ein paar 
Aufgaben ! ‘ Aber es ist doch 
nicht so. Wir müssen manchmal 
mehr machen als in der Schule. 
Irgendwie ist es für die Förde-
rung ja auch besser, aber man 
hat weniger Freizeit und muss 
ab und zu am Wochenende ar-

beiten. Durch die Videokonfe-
renzen ist meistens alles besser 
zu verstehen, die Lehrer geben 
sich immer viel Mühe, uns die 
Aufgaben zu erklären und neh-
men sich viel Zeit.“ Leni

Emma
„Bei mir läuft das Lernen mo-
mentan gut, denn man kann 
die gestellten Aufgaben für sich 
einteilen. Dennoch möchte ich 
lieber mit meinen Mitschülern 
im Klassenraum lernen. Beson-
ders wenn man was Neues er-
lernen möchte und es nicht ver-
steht, kann man in der Klasse 
fragen. Auch das Internet macht 
oft Probleme, wie z.B. eine Auf-
gabe nicht öffnen zu können. 
Trotz alledem komme ich gut 
zurecht und meine Lehrer sind 
immer da, um Fragen zu be-

Lernen in Coronazeiten
Siebtklässlerinnen berichten

antworten und auch per An-
ruf bestimmte Sachen zu er-
klären. Wenn keine Schule ist, 

geh ich mit meinem Pony Min-
ze Ausreiten, um von der Schule 
abzuschalten.“ 

Emilia Feck liest am besten
Schülerin der Klasse 6c gewinnt Vorlesewettbewerb

Der Vorlesewettbewerb des 6. 
Jahrgangs musste wie so Vie-
les an der Lippetalschule unter 
besonderen Umständen statt-
finden. Anders als in den Vor-
jahren, konnte leider nicht der 
komplette Jahrgang als Publi-
kum teilnehmen.

Dennoch bestand mit den fünf 
Klassensiegern und der eingela-
denen Jury, bestehend aus Christi-
ane Lütkehellweg, Markus Kostka, 
Silke Feldmann und Tom Oxen-
farth, eine ganz besondere und 

aus einem selbst gewählten Buch 
vorbereitet und trugen diesen vor. 
Das kann jeder mag mancher jetzt 
sagen – stimmt auch. Daher muss-
ten alle zudem eine unbekannte 
Stelle vorlesen, der oder die Beste 
ging als Jahrgangsbester aus dem 
Wettbewerb hervor. Aus der Klasse 
6a trat Finja Hanebrink an, Joel He-
ckelsbruch aus der 6b, Emilia Feck 
aus der 6c, Annika Lea Diekmann 
aus der 6d und Finn Beyermann 
aus der 6e. Emilia Feck konnte sich 
als Jahrgangssiegerin durchsetzen 
und den 1. Platz belegen. 

Emma und Pony. Foto:privat
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vor allem vertrautere Atmosphäre.
	 Am Ablauf des Vorlesewettbe-

werbs änderte sich nichts. Die Teil-
nehmenden hatten einen Auszug 

Wer in Lippborg schon mal am 
Haus Assen vorbeigefahren 
ist, dem wird das kleine Häus-
chen mit einem großen Schild 
direkt gegenüber aufgefallen 
sein. Beim näheren Hinsehen 
findet man im Häuschen lecke-
ren Honig, den man hier erste-
hen kann. Den Honig kann man 
hier nicht nur kaufen, er ent-
steht auch auf der Wiese hinter 
dem Wohnhaus. Hier wohnt Dr. 
Dr. med. Norbert Look, der seit 
knapp zwölf Jahren begeister-
ter Hobby-Imker ist. Wie es dazu 
kam, hat er uns im Gespräch ver-
raten.

Der 72-jährige Norbert Look hat 
Landwirtschaft und Medizin stu-
diert, aber überwiegend als Anäs-
thesist, also Narkosearzt, gearbei-
tet. „Als es dann auf den Ruhestand 
zuging, habe ich nach einem Hob-
by gesucht und mich auf meine 
landwirtschaftlichen Wurzeln be-
sonnen“, so Look. Erst habe er auch 
an Hundezucht gedacht, sich aber 
dann daran erinnert, dass er schon 
als Kind bei einem Verwandten 
beim Honig-Schleudern geholfen 
und ihm das Spaß gemacht hatte. 
So fiel die Wahl auf die Imkerei: ein 
komplexes Hobby.
	 „Ich stellte mir dann die Frage, 
wie man das Imkern lernt. Über 
einen Bekannten erfuhr ich, dass 
es z.b auf Haus Düsse Imkerkurse 
gibt. Zur gleichen Zeit sah ich in 
der Tageszeitung in Münster eine 
kleine Meldung: Der Landesver-
band Westfälisch Lippischer Imker 
hatte noch Plätze im Anfängerkurs 
frei. Da rief ich dann sofort an und 
hatte Glück, noch einen Platz zu er-

gattern“, so Look.
	 Das war im Jahr 2009. Weil Nor-
bert Look aber schon während 
des Kurses merkte, wie spannend 
und komplex das Thema ist, dach-
te er sich: Ich muss sofort anfan-
gen, sonst habe ich später alles 
wieder vergessen. Denn in den 
wohlverdienten Ruhestand ging 
er erst 2013. So legte er sich schon 
im Juni 2009 die ersten beiden 
Bienenvölker zu. Als Rentner hat er 
seinen Bienenbestand stetig aus-
gebaut und imkert heute mit 20 
Bienenvölkern.
	 Bienen ernähren sich selbst-
ständig von Nektar und Pollen. 
Sie nutzen ihren eigenen Honig 
als Futter im Winter oder in reg-
nerischen Perioden ohne Tracht. 
Nimmt er Imker seinen Bienen 
den Honig weg, muss er für alter-
natives Futter sorgen: „Bienen fres-
sen Zucker. Das kann gewöhn-
licher Haushaltszucker sein, der 
dann vom Imker mit Wasser im 
Verhältnis 3:2 zu Sirup gelöst wird. 
Es gibt auch industriell hergestell-
ten Sirup vom Imkerei-Fachhänd-
ler“, erklärt Look. Der Zuckersi-
rup wird in einem offenen Gefäß 
in den Bienenstock gestellt. Da-
mit die Bienen nicht in der Zu-
ckerlösung ertrinken, wird eine 
Schwimmhilfe, z.B. Stroh, auf der 
Oberfläche verteilt.

Die Königin
Wie wohl jeder weiß, ist die Bie-
nenkönigin die Wichtigste im Bie-
nen-Staat. Nur sie kann für Nach-
wuchs sorgen. Die Königin wird 
drei bis fünf Jahre alt und mit 
einem Farbplättchen markiert. Für 
das jeweilige Geburtsjahr wech-
seln fünf Farben im festgelegten 
Rhythmus. Die Arbeiterinnen le-
ben im Sommer nur sechs Wo-
chen. Die sogenannten Winter-
bienen schlüpfen ab Oktober, sie 
leben ca. fünf Monate, bis ab Fe-
bruar mit der „Durchlenzung“ die 
neue Bienengeneration schlüpft. 
Um ihr Bienenvolk am Leben zu 
erhalten, muss die Königin in ih-
rem Leben viele Eier legen: Im 
Sommer bis zu 2.000 Eier am Tag.
	 Bienen sind wechselwarm und 

Es summt und brummt im Lippetal
Hobby-Imker Norbert Look

passen ihre Köpertemperatur der 
Umgebungstemperatur an. Da-
mit die Königin im Winter nicht er-
friert, bilden die Arbeiterinnen die 
sogenannte Wintertraube, in der 
die Bienen ihre Königin warm hal-
ten. Mit ihrer Flugmuskulatur er-
zeugen die Bienen Wärme und 
heizen das Innere bis auf ca. 25 
Grad Celsius auf. Das kostet natür-
lich Energie: „Pro Volk verfüttere 
ich 15 Kg Zucker als Winterfutter“, 
so Norbert Look. 
	 Um Nektar und Pollen zu sam-
meln, entfernen sich die Bienen 
übrigens bis zu drei Kilometer von 
ihrem Stock. Der Lippborger Ho-
nig besteht im Frühjahr zum Groß-
teil aus Nektar der Rapsblüten, den 
Nektar für Sommerhonig liefern 
am Assenweg überwiegend Lin-
denblüten. Da die Bienen blüten-
stet sammeln, kann der Imker den 
zu bestimmten Zeiten geernteten 
Honig als „Sortenhonig“ auszeich-
nen. Näheres regelt die Honig-
verordnung. Übers Jahr sind die 
Bienen sehr fleißig. In guten Jah-
ren können 40-50 kg Honig von 
einem Volk geschleudert werden. 
Den Honig vermarktet Norbert 
Look über ein Selbstbedienungs-
häuschen und ist dankbar, dass die 
Menschen im Lippetal überwie-
gend ehrlich sind: „Mir schrieb mal 
ein Zeitgenosse auf einem Zettel: 
‚Ihr Vertrauen auf die Ehrlichkeit 
der Menschen ist bewunderns-
wert!‘“.

Schutz vor Krankheiten
Zum Imkern gehört auch, die Bie-
nen vor Krankheiten zu schützen, 
besonders vor der Varroa-Milbe, 
die seit ca. 30 Jahren in Deutsch-
land vorkommt. Der Parasit wird 
von den Bienen übertragen, ver-
mehrt sich in der Brut, befällt die 
Larven und führt, wenn man nicht 
rechtzeitig etwas unternimmt, 
zum Bienensterben. „Die Bienen 

werden jedes Jahr nach der letz-
ten Honigernte mit einer Amino-
säure behandelt. Diese tötet die 
Milben und ist für die Bienen un-
gefährlich, wenn man es richtig-
macht.
	 Eine schlimme Bienen-Krank-
heit ist die Amerikanische Faulbrut 
(AFB), die erst kürzlich wieder The-
ma in den Medien war. Ausgelöst 
wird sie von einem sporenbilden-
den Bakterium, das für den Men-
schen ungefährlich ist. Bei Bienen 
führt der Erreger zum Massen-
sterben der Larven. Eingeschleppt 
wird die Krankheit oft über impor-
tierten Honig, der die Sporen des 
Erregers enthält. Bienen infizieren 
sich am Resthonig aus weggewor-
fenen Honiggläsern und verfüt-
tern ihn an ihre Brut. 
	 Die AFB ist eine anzeigepflich-
te Tierseuche, bei deren Auftre-
ten das Kreisveterinäramt einen 
Sperrbezirk ausruft. Bienenvöl-
ker dürfen dann nicht mehr zu 
einer bestimmten Pflanze au-
ßerhalb wandern oder verkauft 
werden. Die Bienenhaltung muss 
dem Kreistierarzt und bei der Tier-
seuchenkasse angezeigt und die 
Zahl der Bienenvölker der Kas-
se jährlich gemeldet werden. Die 
Tierseuchenkasse erhebt Beiträge 
und entschädigt die Imker bei be-
stimmten Bienenkrankheiten für 
den Verlust der Völker. Sollen Bie-
nenvölker die Kreisgrenzen verlas-
sen, muss ein Gesundheitszeugnis 
vom Kreistierarzt vorgelegt wer-
den.
	 Hobby-Imker haben immer et-
was zu tun. Einige Imker stellen im 
Winter Produkte, wie Wachstücher, 
Kerzen, Honigwein oder Hautpfle-
geprodukte, her. „Es ist erfreulich, 
dass die Anzahl an Imkern in den 
letzten 20 Jahren gestiegen ist 
und immer mehr Frauen das Hob-
by für sich entdecken“, findet Nor-
bert Look.
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Lippborger Straße 11
Lippetal-Herzfeld
Telefon 02923 1627

Prüfstützpunkt Lippetal
täglich geöffnet

Wir kümmern uns 
um jedes Auto!

Reparatur-Reparatur-
gutscheine!gutscheine!

WARTUNG • REPARATUR • INSPEKTION

Auch wenn uns der Winter 
eher weniger Tage mit Eis und 
Schnee bereitet hat, so set-
zen die kalten Temperaturen 
und gestreute Straßen dem 
Auto trotzdem zu. Sobald 
das Wetter frühlingshaft ist, 
stehen daher ein Frühjahrs-
Check und der saisonale Rei-
fenwechsel an. 

Noch bevor die Zeit reif ist für 
den Reifenwechsel – typischer-
weise von Ostern bis Oktober 
– legen viele Autofahrer Wert 
auf ein sauberes Gefährt, das 
hingebungsvoll gepflegt wird. 
Durch die Strapazen mit Streu-
salz sollte in jedem Fall eine Un-
terbodenwäsche mit im Spiel 
sein. Drinnen sollten die Schei-
ben gereinigt werden und mit 
dem Aussaugen der grobe 
Dreck aus dem Fußraum ver-
schwinden. Feuchte Matten 
trocknen, Gummimatten reini-
gen. Wer selbst keine Lust auf 
die Innenraumpflege hat, der 
kann seinem Wagen auch gern 
eine Profi-Reinigung gönnen. 
Und nicht vergessen: Eiskratzer, 
Frostschutzkanister, Schneeket-

Fit fürs Frühjahr
Machen Sie Ihr Auto startklar

ten und Co. dürfen Sie nun gern 
wieder aus dem Wagen heraus-
nehmen.

Technik-Check
So viel zu den Äußerlichkeiten. 
Aber der Winter kann auch an-
dere Folgen haben, zum Bei-
spiel Beschädigungen, nicht nur 
am vom Salz und Splitt bean-
spruchten Unterboden. Sind die 
Wischerblätter noch ok? Haben 
Sie einen Steinschlag entdeckt? 
Oder Lackschäden? Dann nichts 
wie ab zum Fachmann ! Hier 
sollten Sie auch generell ein-

mal die Technik zum Jahres-
zeitenwechsel checken lassen, 
Füllstände von Öl, Brems- und 
Kühlflüssigkeit inklusive. Ha-
ben Sie noch Frostschutz in der 
Scheibenwaschanlage? Dann 
brauchen Sie diese Mischung 
noch auf, geben aber beim 
nächsten Auffüllen lieber ein 
Sommermittel mit ins Wasser, 
das gegen Insekten und Baum-
harz hilft. 

Gute Luft
Denken Sie jetzt an Cabriofah-
ren? Auch eine schöne Angele-
genheit im Frühling und Som-
mer, aber bei allen anderen 
Autos sollte sich auch der Blick 
einmal auf die Klimaanlage und 
den Pollenfilter richten. Wenn 
nicht ohnehin schon beim regu-
lären Service-Termin erfolgt, ist 
nun die beste Zeit, um den Pol-
lenfilter wechseln und die Kli-
maanlage in der Werkstatt über-
prüfen zu lassen. 

Sommerreifen drauf!
Schlussendlich ist der Reifen-
wechsel einer der wichtigsten 
Termine im Kalender jedes Auto-
fahrers. Bevor die sommerlichen 
Pneus wieder aufgezogen wer-
den, sollte man die Qualität 
der Reifen prüfen, denn nicht 
nur das Alter der Reifen ist ent-
scheidend (allerhöchstens zehn 
Jahre). Mindestens drei Milli-
meter Profiltiefe sollten es sei 
und sichtbare Beschädigungen 
am Material sind tabu! Wer auf 
Nummer sicher gehen will, wen-
det sich in Sachen Reifen an den 
Profi. In Fachwerkstätten ha-
ben Sie die Gewissheit, dass die 
Reifen nicht nur professionell 
ausgewuchtet und aufgezogen 
werden und das RDKS System 
neu initialisiert wird: Der Exper-
te kann Ihnen auch mitteilen, 
wie es um den Reifen bestellt ist 
und ob bzw. wann ein Ersatz nö-
tig wird. Den Maximal-Komfort 
bietet das Einlagern beim Pro-
fi, dann müssen Sie sich selbst 
um nichts kümmern. Außer, dass 
Sie zweimal im Jahr zum Reifen-
wechseln vorbeikommen. (hs)
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Sabine Hundehege
Lippetal-Oestinghausen | Am Bahnhof 8

Tel. 02923-9729997

Qualitätspfl ege Qualitätspfl ege 
in Ihrem Zuhausein Ihrem Zuhause

Ganzheitliche, individuelle 
Pfl ege und Betreuung

Assistenz von Menschen 
mit einem Handicap

Ärztlich verordnete 
Behandlungspfl ege

Serviceangebote für 
jede Pfl egesituation

Hauswirtschaftliche
Versorgung

Wir sorgen für ältere und 
pfl egebedürftige Menschen

Lippetal

Gottfried-Polysius-Str. 5 | 59269 Beckum 
Tel. (02525) 9327 – 0 | www.drk-kv-waf.de

Hilfe kommt, braucht es nur den 
Hausnotrufknopf. Dieser kann 
ganz bequem am Handgelenk 
oder um den Hals getragen wer-
den. So haben Sie immer einen 
verlässlichen Partner an Ihrer Sei-
te, der im Notfall hilft und Ihnen 
auch ein Stück Lebensqualität 
gibt – und das bis ins hohe Alter!

Schnelle Hilfe per Knopfdruck

- Anzeige -

In den eigenen vier Wänden mög-
lichst bis ins hohe Alter leben und 
seine Unabhängigkeit genießen, 
das wünschen sich viele Men-
schen. Mit dem Hausnotruf per 
Knopfdruck ist das kein Problem! 
Damit im Ernstfall – etwa bei 
einem Sturz, einem Infarkt oder 
einem Schwächeanfall – schnell 

Wer sich auch im Alter noch si-
cher draußen bewegen möch-
te, für den gibt es zahlreiche 
praktische Helferlein, die ei-
nem den Alltag erleichtern. 
Dabei unerlässlich: gut Hö-
ren und Sehen sowie Mobi-
lität. Mit unserem Überblick 
sind Sie fürs Frühjahr perfekt 
gerüstet. 

Frühling: Vögel zwitschern, die 
Natur erwacht, man ist wieder 
mehr an der frischen Luft. Da-
mit man diese unbeschwert ge-
nießen kann, empfiehlt es sich, 
das Gehör überprüfen zu lassen. 
Denn wenn man schon nicht 

Mobil und agil
Senioren: Hilfen für den Alltag

Sehtest, Brille und Co.
Wer im Alltag viel unterwegs 
ist, gern spazieren geht oder 
mit dem Rad unterwegs ist, der 
sollte vor allem eins: gut sehen 
können! Nicht nur, dass jetzt 
wieder vermehrt Sonnenbril-
len-Wetter kommt; generell 
sollte man in regelmäßigen Ab-
ständen seine Sehstärke über-
prüfen lassen, denn auch hier 
können sich schleichende Ver-
änderungen ergeben, die man 
womöglich nicht sofort be-
merkt. Wenn aber zum Beispiel 
das Lesen schwerfällt oder man 
häufiger Kopfschmerzen hat, 
könnte es sein, dass die Augen 
dahinter stecken. Wer dann ein-
mal den Optiker aufsucht, hat 
schnell Gewissheit, ob er eine 
Brille braucht oder seine bis-
herige Sehhilfe angepasst wer-
den sollte. Tipp: Manche Opti-
ker sind auch Optometristen. 

Stellt der Experte Änderungen 
fest, die auf eine Augenkrank-
heit hindeuten könnten, schickt 
er Sie zum Augenarzt. 

Praktischer Begleiter
Musste man im Herbst und Win-
ter noch wegen belaubter Geh-
wege oder Glätte aufpassen, so 
geht es im Frühling wieder ein-
facher nach draußen. Rutsch-
gefahren bestehen kaum noch, 
aber trotzdem sollte man sich 
sicher bewegen können. Wer 
nicht mehr ganz so gut zu Fuß 
ist, dem stehen zahlreiche Hilfs-
mittel zur Verfügung, die einen 
wieder mobil machen. Am ein-
fachsten ist da erst einmal ein 
klassischer Gehstock, der un-
terstützt, wenn man ein biss-
chen mehr Sicherheit beim Ge-
hen benötigt. Es gibt in diesem 
Bereich auch klappbare Model-
le für die Handtasche und so-

gar ziemlich schicke Exemplare 
mit hübschem Muster – ideal 
für modebewusste Spaziergän-
gerinnen. Mehr Halt und Kom-
fort bietet ein Rollator, der nicht 
nur eine perfekte Stütze beim 
Laufen ist, sondern gleichzei-
tig auch als Sitzgelegenheit für 
ein Päuschen zwischendurch 
sowie als praktische Transport-

Nicht nur unterwegs gut sehen: Im Alter benötigen viele eine Lesebrille. 
Foto: AOK Mediendiens
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möglichkeit für Einkäufe ge-
nutzt werden kann. Faltbare 
Modelle sind kompakt und las-
sen sich somit auch perfekt im 
Auto transportieren. Eine Rolla-
tor, oder auch ein Deltarad mit 
drei Rollen können Sie übrigens 
auch von der Krankenkasse als 
Hilfsmittel bekommen. Am be-
sten informieren Sie sich bei Ih-

rem Arzt oder in einem Sanitäts-
haus über die Möglichkeiten.

Mobil dank Motor
Sie können fast gar nicht mehr 
selbst laufen oder längere Stre-
cken schaffen Sie gesundheit-
l ich einfach nicht mehr? In 
diesem Fall gibt es auch Elek-
tromobile mit verschiedenen 
Geschwindigkeiten, mit denen 
Sie selbstständig von A nach 
B gelangen. Je nach Nutzung 
des Gefährts bieten sich un-
terschiedliche Leistungsstufen 

dieser Fahrzeuge an, die es so-
wohl für Menschen gibt, die da-
mit nur zum Einkaufen wollen 
oder Leute, die damit sogar aus-
gedehnte Ausflüge in die Na-
tur unternehmen wollen. Eine 
gute Beratung ist hier das A und 
O,  auch, weil ein Elektromobil 
unter bestimmten Vorausset-
zungen von der Krankenkasse 
bezahlt wird. Auch hier ist das 
Sanitätshaus der richtige An-
sprechpartner, um sich über 
Möglichkeiten und Modelle zu 
informieren. (hs)

Relax-Sessel-Essen 
Sie können wählen zwischen:
- 3 Sitzhöhen
- 3 Sitzhärten
- mehr als 10 Armlehnvarianten
- 7 Lederarten
- über 100 Bezugsstoffe
- Stern- oder Tellerfuß
- manuell oder elektrisch  
   verstellbar
- Sondermaße gegen  
  Aufpreis möglich

Bezug: Dickleder Massif
2-motorig, Rücken und 
Fußteil separat verstellbar
Federkernsitz, Sternfuß  
Edelstahl 
gebürstet   

2150,- €
Beckumer Straße 27

59510 Lippetal-Herzfeld
Telefon 02923 / 551

www.mtk-moebel.de

Made in Germany

Rufen Sie uns an und vereinbaren 
Sie gerne einen Termin mit uns. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

2526,- €

mehr gut den Gesang einer Am-
sel hören kann, dann kann auch 
ein herannahendes Fahrrad oder 
Auto schnell zur Gefahrenquelle 
werden. Einen kostenlosen Hör-
test können Sie beim Hörgeräte-
Akustiker machen lassen. Dieser 
ist auch Ansprechpartner, wenn 
Sie bereits eine Hörhilfe haben. 
Nach einem langen, nasskalten 
Winter sollten sie diese einmal 
beim Fachmann überprüfen las-
sen und zum Beispiel die Batte-
rien erneuern, denn diese sind 
durch die kalten Monate meist 
sehr stark strapaziert. Auch 
eine Reinigung des Geräts em 
pfiehlt sich. 
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Sattes Grün mit leuchtendem 
Blau, Rot und Gelb – ein liebe-
voll gestalteter Garten erfreut 
nicht nur das Auge, sondern 
spricht alle Sinne an. Jeden Tag 
kann hier die Seele frische En-
ergie tanken. Starke Farben von 
etwa Lavendel, Sonnenblumen 
oder Rhododendron sind echte 
Hingucker, die gute Laune ma-
chen. 

Ton-in-Ton-Kombinationen zum 
Beispiel von roter Garten-Mont-
bretie und dunklerem Blut-Salbei 
wirken eher beruhigend. Duften-
de Kräuter wie Rosmarin, Minze 
oder Thymian entfalten ihr ange-
nehm würziges Aroma und geben 
ganz nebenbei selbst gezauber-
ten Gerichten den aromatischen 
Frischekick.
	 Nicht zuletzt sind artenreich 
gestaltete Gärten mit Blumenwie-
sen, Trockenmauern, Hecken und 
Insektenhotel wichtig für die Tier-
welt. Heimische Pflanzen dienen 
Bienen, Schmetterlingen und Vö-
geln als Lebensraum und Nah-
rungsquelle. Ob Kinderparadies 

oder Duftgarten, Natur- oder Ro-
sengarten: Mit den richtigen Pflan-
zen und den Tipps zum Beispiel 
von Gartenbauern, Baumschulen 
oder Gärtnern macht ein schöner 
Garten auch nicht mehr Aufwand 
als ein unschöner Steingarten. 
	 Denn auch auf Stein setzt 
sich Moos ab und in Fugen sie-
deln sich Gräser und Pflanzen an. 
Ohne Handarbeit geht’s auch hier 
nicht. Ein trostloser Schottergarten 
braucht fast genauso viel Pflege 
wie ein klug geplanter und die Sin-
ne ansprechender Grün-Garten. 

Kleiner Garten mit 
großer Wirkung
Viele Menschen gehen in diesem 
Jahr nicht auf große Fahrt in die 
weite Welt, sondern genießen ent-
spannt ihr privates Grün. Gera-
de Hobbygärtner, die viel Liebe 
in den heimischen Garten inves-
tiert haben, erfreuen sich jetzt je-

Lebendige, farbenfrohe Gärten – 
keine Steinwüsten
Schöne Gärten kreativ gestalten

Foto: leeyiutung/stock.adobe.com/Bund deutscher Baumschulen e.V./akz-o

den Tag an ihrem kleinen Paradies. 
Dabei ist die Größe nicht entschei-
dend, denn auch kleine Gärten 
lassen sich mit ein paar Tipps zur 
traumhaften Oase gestalten. Pla-
nung ist dabei gerade bei weni-
gen Quadratmetern wichtig, um 
vorhandenen Platz optimal zu 
nutzen und optische Highlights 
zu setzen.
	 Soll es ein Kinderparadies 
mit Spielfläche und ungiftigen 
Pflanzen werden? Wird ein Ge-
müsebeet für die Zucht eigener 
Tomaten und eine Kräuter-Ecke 
gewünscht? Oder soll das eigene 
Grün möglichst pflegeleicht sein? 
Wer genaue Vorstellungen hat, 
kann diese in einer Skizze festhal-
ten. Gibt es vorhandene Bäume 
und Pflanzen, die in das Wunsch-
bild passen? Was muss weichen?

Vielfalt erzeugt Spannung
Viele kleine Hingucker bringen 
Spannung: Hier eine Spielfläche, 
dort ein überdachter Sitzplatz 
mit Staudenbeeten, eine Pergo-
la neben dem leise plätschernden 

Quellstein. Wenn das Auge auf im-
mer wieder neue Entdeckungen 
stößt, wirkt die Fläche abwechs-
lungsreicher und größer. Auch Un-
tergliederungen durch hohe Grä-
ser, eine kleine Naturmauer oder 
Rankwände mit Clematis oder Wil-
dem Wein setzen attraktive Ak-
zente.
	 Das Auge erfreut sich auch an 
Höhenunterschieden. Mal eine 
Hangböschung mit hübschem 
Kugel-Ahorn, ein paar Meter ent-
fernt vielleicht ein erhöhter Mini-
atur-Naturstein-Garten oder eine 
Treppe, die zum Teich führt. Bei al-
ler Vielfalt sind verbindende Ele-
mente wichtig. So empfiehlt sich 
die Konzentration auf wenige aus-
gewählte Materialien für Boden-
belag und Steinplatten für Gar-
tenwege, um den harmonischen 
Zusammenhang zu wahren.(dzi/
akz-o/ djd)

Fast alle Eltern haben es si-
cherlich schon erlebt, dass 
ihr Kind zeitweise Schwie-
rigkeiten mit dem Schlafen 
hat. Manche Schlafschwierig-
keiten ergeben sich aus der 
Entwicklung des Kindes, Zah-
nen, Erkältungen, Kuschel-
bedarf oder einfach nur das 
Monster unter dem Bett. 

Hier ist das Problem in ein paar 
Nächten erledigt. In den letzten 
Jahren kommt aber immer häu-
figer das Thema Schlafproble-
me bei Kindern in der Praxis auf, 
die nicht auf einfache Ursachen 
zurück zu führen sind. In den 
meisten Gesprächen werden 
Schlafstörungen, Konzentrati-
onsschwierigkeiten, emotiona-
ler Stress und Reizüberflutung 
in Zusammenhang gebracht. 
Ganz zu schweigen, von den 
tiefen, unbewussten Ängsten 
der Kinder in der Corona-Zeit. 
Je besser es gelingt, die Hinter-
gründe von Schlafstörungen zu 
differenzieren, desto gezielter 
kann eine Behandlung sein. Bei 

Die Sonne scheint immer län-
ger, die Temperaturen steigen 
und es zieht die Menschen 
häufiger nach draußen. Bewe-
gung im Freien lenkt vom All-
tag ab und bringt gute Lau-
ne und Spaß. Spaziergänger 
und auch Läufer klagen da-
bei zum Teil über Schmerzen 
am Knie während der Bewe-
gung oder auch nach einer an-
schließenden Ruhepause. An 
verschiedenen Stellen rund 
um das Gelenk können die 
Reizungen auftreten und ha-
ben dabei ganz unterschied-
liche Ursachen.

Einen Schmerz unterhalb der 
Kniescheibe nennt man „Jum-
pers Knee“ oder „Patellaspitzen-
syndrom“. Er entsteht, wenn die 
Patellasehne durch ungewohn-
te und starke Zugbelastungen 
gereizt wird. Neben den sprun-
gintensiven Sportarten wie zum 

Schlaf Kindlein, schlaf!

Knieschmerzen beim Laufen

vielen dieser kleinen Patienten 
sind die Störungen ein Kreis-
lauf zu sehen. Wenn das Kind 
nicht gut schläft, kann es nicht 
Leistungsfähig sein, das Gehirn 
ist überreizt und reagiert ge-
stresst. 

Wie bei jeder Diagnosefindung 
müssen zunächst körperliche 
Untersuchungen gemacht wer-
den. Verdauungsprobleme, 
Allergien, Blockaden im Wir-
belsäulenbereich oder Hor-
monstörungen können den 
Schlaf stören und den Kreislauf 
in Gang setzten. In einem aus-

giebigen Anamnesegespräch 
mit den Eltern und vor allem 
mit dem Kind ( je nach Alter) 
begibt man sich auf Ursachen-
forschung. Fragen seit wann 
die Schlafstörungen bestehen, 
welche Auffälligkeiten in der 
Zeit waren, wie sie sich äußern 
geben schon viele Hinweise. 
Gerne überprüfe ich auch den 
Schlafplatz selbst. Erdstrahlen, 
Wasseradern und Elektrosmok 
haben gerade auf Kinder extre-
me Auswirkungen. 

In der Naturheilkunde haben 
wir eine große Anzahl von Mit-

teln, die unterstützend einge-
setzt werden können. Kinder 
sprechen sehr gut auf Homöo-
pathika und Bachblüten an. Je 
nach Begleitsymptomen und 
genauer Mittelwahl können 
Nux vomica, Chamomilla, Pul-
satilla, Coffea in Betracht kom-
men. In der Wahl des homöopa-
thischen Mittels ist eine genaue 
Bestimmung, die Potenzierung 
und Dosierung absolut wichtig. 
Gerne setzte ich zunächst Bach-
blüten ein. Je nach seelischem 
Konflikt als Auslöser oder Be-
gleitsymptom für Schlafstörun-
gen haben sich White Chestnut, 
Aspen oder Rock Rose bewärt. 
Gerade die Bachblüten sollen 
eher für eine “innere Ausge-
glichenheit“ bei den Kindern 
sorgen. In jedem Fall ist eine 
genaue Anamnese und damit 
verbunden die Mittelwahl sehr 
wichtig und gehört immer in 
die Hand des Arztes oder Heil-
praktikers.

Tex t :  Hei lprak tiker in Anne 
Schmidt-Barthel

Beispiel Basketball oder Volley-
ball ist das Jumpers Knee auch 
bei Läufern verbreitet. Um den 
Reizzustand am Übergang von 
der Sehne zum Knochen be-
handeln zu können, sollte die 
Ursache ermittelt werden. Eine 
zu starke Kniebeugung in der 
Belastungsphase, Fehlstellun-
gen im Kniegelenk oder dem 
Fußgelenk können durch ent-
sprechendes Training stabili-
siert werden. Ein früher, genauer 

Blick auf die individuelle Ursa-
che lohnt sich, denn die Rege-
neration einer bereits gereizten 
Sehne dauert seine Zeit.

Ebenso häufig treten Beschwer-
den an die Knieaußenseite auf. 
Das „Runners Knee“ oder „Läu-
ferknie“ entsteht durch Reibung 
des Tractus Iliotibialis am äuße-
ren Vorsprung des Oberschen-
kelknochens am Knie, wenn 
dieses leicht gebeugt ist. Der 

Tractus Iliotibialis ist eine breite 
Sehne an der Oberschenkelau-
ßenseite, die vom Becken über 
das Kniegelenk bis an die Au-
ßenseite des Unterschenkels 
zieht. Gründe für die Überlas-
tung können zum Beispiel eine 
O-Beinstellung, eine starke Be-
ckenbewegung beim Lauf oder 
die Innenrotation des Unter-
schenkels sein.

Bei einer Laufanalyse werden 
die Fehlbewegungen als Ursa-
che dieser Beschwerden ermit-
telt. Mittels eines individuellen 
Trainingsplans können diese 
dann selbstständig gelindert 
und behoben werden, damit so-
wohl der ambitionierte Sportler 
als auch der Spaziergänger die 
Bewegung im Freien wieder ge-
nießen kann.

Text: Sportwissenschaftlerin 
Anna Schmidt-Barthel

- Anzeige -
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Erst Abwechslung macht das 
Leben bunt. So wie man nicht 
jeden Tag dasselbe anzie-
hen will, so tut auch den eige-
nen vier Wänden von Zeit zu 
Zeit etwas Veränderung gut. 
Viel Mühe ist dafür nicht nö-
tig. Neue Wandfarben und Ta-
peten, darauf abgestimmt ein 
paar Teppiche und Wohnacces-
soires, schon wirkt das Zuhause 
ganz modern, so als ob man ge-
rade erst umgezogen wäre. Be-
sonders im Trend liegen aktuell 
warme und natürliche Farbtö-
ne, die Behaglichkeit und Si-
cherheit vermitteln.

Bevor Sie starten, sollten Sie Ihren 
Wohnraum auf Schadstoffe und 

Schimmel untersuchen lassen. 
Denn belastete Luft in Wohnräu-
men kann sich auf die Gesundheit 
auswirken und zu dauerhaften 
Problemen führen. Nicht immer 
ist der Pilzbefall sichtbar. Den-
noch verbreiten sich seine Sporen 
in der Raumluft und können un-
terschiedlichste gesundheitliche 
Probleme auslösen. 
	 Die angedachten, täglich 
zu wiederholenden Lüftungen 
schaffen es oft nicht, die Feuchte 
aus der Wohnung zu entfernen. 
Hier muss eine andere Problem-
lösung her. Mieter und Hausei-
gentümer sind also gut beraten, 
wenn sie die Ursache eines Feuch-
teschadens zügig abklären lassen, 
rät der Verband Privater Bauher-
ren e.V. (VPB). Ein Feuchteschaden 
mit Schimmelbefall macht näm-

Neue Farbe, neues Glück
Das Zuhause mit den angesagten Farbtönen verschönern
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lich nicht nur Ärger, er kann auch 
den Wiederverkaufswert der Im-
mobilie beeinträchtigen, insbe-
sondere, wenn der Schaden nicht 
vollständig oder nicht korrekt be-
seitigt wurde. 

Erinnerungen an den 
sonnigen Süden
Sind keine Schäden aufgefal-
len oder direkt beseitigt worden, 
kann es an die Frischzellenkur des 
Wohnraums gehen. Trendexper-
ten haben die Mode- und Einrich-
tungstrends analysiert und die 
aktuellen Highlights der Saison 
ausgewählt. So kommt man der-
zeit kaum am wohnlich-warmen 
„Terracotta“ vorbei. Die Trendfar-
be des Jahres erinnert an Auf-
enthalte im sonnigen Süden und 
macht sich in der Kombination 
mit warmen Holztönen beson-

ders gut. Auch die weiteren neu-
en Farbtöne sind vielfach von 
der Natur inspiriert. So steht „Jun-
gle“ für ein kräftiges Dunkelgrün, 
das Lebendigkeit und Entspan-
nung miteinander verbindet. Bei 
dem Farbton „Maui“ wiederum 
stand die gleichnamige Insel des 
hawaiianischen Archipels Pate – 
mit zarten und zugleich wärmen-
den Farbnuancen des Pazifik. Die 
Trendfarbe „Marokko“ wiederum 
ist angelehnt an die typische Ar-
chitektur des Landes zwischen 
Sahara und Atlasgebirge. Das 
Beige von „Finca“ vermittelt medi-
terranes Lebensgefühl und Wär-
me. Alle 31 Trendfarben der Kol-
lektion sind in vielen Baumärkten 
sowie im örtlichen Fachhandel er-
hältlich. Wichtig neben der opti-
schen Wirkung sind aber ebenso 
die Inhaltsstoffe. Deshalb sind die 

Trendfarben emissionsarm, frei 
von Konservierungsmitteln und 
tragen das Umweltzeichen „Blau-
er Engel“. Damit sind sie auch für 
Allergiker geeignet.

Mineralfarben
Wem Nachhaltigkeit und Umwelt-
schutz am Herzen liegt, der kann 
auf Mineralfarben auf natürlicher 
Basis zurückgreifen. Der Grund 
für die positive Wirkung der mi-
neralischen Innenraumfarben 
ist die sogenannte Verkieselung: 
Durch ihre Eigenschaften verbin-
det sich die Wandfarbe mit eben-
falls mineralischen Untergründen. 
Das gewährleistet eine hohe At-
mungsaktivität und fördert somit 
ein gesundes Raumklima. Durch 
eine natürliche Feuchtigkeitsre-
gulierung wird gleichzeitig der 
Entstehung von Schimmelpil-
zen vorgebeugt. Umso empfeh-

lenswerter ist es, vor der Renovie-
rung genau auf die Inhaltsstoffe 
zu achten. Die Mineralwandfarbe 
ist frei von Lösemitteln, Weichma-
chern oder Konservierungsmit-
teln. Dass sie auch für Allergiker 
geeignet ist, bestätigt das ECARF-
Qualitätssiegel.

Mit Tapeten und Farbe 
gestalten
Auch mit der Kombination von 
Tapeten und ein bisschen Farbe 
lassen sich tolle Effekte erzielen. 
Von robust bis edel, von pastell-
freundlich bis intensiv-drama-
tisch, von schlichtem Weiß bis zu 
auffälligen Feature-Wänden: Der 
Fantasie sind keine Grenzen ge-
setzt.
	 Es fängt an mit der Wahl der Ta-
pete. Hier gibt es viele Varianten, 
die sich mehrfach überstreichen 
und damit auch wandelnden Be-
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dürfnissen anpassen lassen. Der 
Klassiker ist die Raufasertape-
te. Sie ist nicht nur robust und 
einfach zu verarbeiten, sondern 
auch wohngesund. Verschiedene 
Strukturen und quasi unendliche 
Farbgebungsmöglichkeiten ma-
chen sie zum Dauerbrenner. Noch 
einfacher zu tapezieren ist die 
moderne Vliesvariante, die ein-
fach trocken auf die eingekleister-
te Wand geklebt wird. Es gibt sie 
in glatt, als Raufaser und mit ver-
schiedensten Prägungen: ob flo-
ral oder grafisch, leicht oder stark 
geprägt. Ausdrucksstarke Struk-
turen sind auch bei reinen Papier-
tapeten erhältlich. Sie sind be-
sonders geeignet für sogenannte 
Statement- oder Featurewände, 
die als auffälliger Hingucker die-
nen und das Bild eines Zimmers 
prägen.
	 Wandgestaltung bedeutet 
nicht nur, einen Raum in einer be-
stimmten Farbe zu streichen. Man 
kann damit Akzente setzen, Zim-
mer größer oder höher, wärmer 
oder strukturierter erscheinen las-
sen. Zum Beispiel lässt sich eine 
offene Küche farblich vom Wohn-
bereich absetzen oder eine Spie-
lecke vom Schlafplatz. Helle Far-
ben machen einen Raum optisch 
größer, dunkle kleiner. So wirkt 
eine niedrige Decke höher, wenn 

sie heller als die Wände gestri-
chen wird. Ein sehr großer Raum 
dagegen strahlt mit dunkleren 
Tönen Gemütlichkeit aus. Für die 
Wahl der Farben gilt: Blautöne er-
zeugen Kühle und Beruhigung, 
Rot und Orange regen an und er-
höhen die gefühlte Temperatur. 
Brauntöne sind gemütlich, Grau 
ist sachlich, Gelb macht gute Lau-
ne und Grün wirkt ausgleichend 
und erfrischend. (dzi/djd)
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In Pandemiezeiten haben 
Menschen die Natur wieder 
für sich entdeckt. Sie suchen 
Erholung in Parks, in Wäl-
dern oder im Garten. Erhol-
samer Naturgenuss ist aber 
auch in den eigenen vier Wän-
den möglich. Ein Wohnwin-

tergarten zum Beispiel bringt 
seinen Nutzern zusätzlichen 
Wohnraum sowie ein Mehr an 
Wohnqualität.

Der gläserne Anbau versorgt die 
Bewohner das ganze Jahr über 
mit viel natürlichem Licht. Im 
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lichtdurchfluteten Raum kann 
man zudem den Wechsel der 
Jahreszeiten in der Natur haut-
nah in geschütztem Ambien-
te erleben. Das Spiel der Far-
ben, die Kapriolen des Wetters: 
Diese Abwechslung ist Balsam 
für die Seele und sorgt für Ent-
spannung in den eigenen vier 
Wänden. 
	 Doch ohne geeigneten Son-
nenschutz kann der Wintergar-
ten im Sommer schnell zum 
„Treibhaus“ werden. Das ist nicht 
nur für die Bewohner unange-
nehm: Auch die Pflanzen, die 
im Wintergarten meist reichlich 
stehen, können durch die star-
ke Sonneneinstrahlung Scha-
den nehmen. Moderne Rolllä-
den passen sich nahezu jeder 
Glasflächen- und Fensterform 
flexibel an. Die Beschattungslö-
sungen lassen sich zudem mit 
Lichtschienen ausstatten, die 
auch bei geschlossenem Rollla-
den noch viel gesundes Tages-

licht in den Wintergarten einfal-
len lassen. 

Sinnvolle Beschattung
Die Lichtintensität im gläser-
nen Anbau kann durch die An-
zahl der Lichtschienen indivi-
duell bestimmt werden. Dass 
der Wintergarten dadurch nicht 
über Gebühr aufgeheizt wird, 
haben wissenschaftliche Tests 
im Labor bewiesen. So ist auch 
bei geschlossenem Rollladen 
der Blick nach draußen in an-
genehm kühlem Ambiente 
selbst im Hochsommer möglich. 
Wer seine Sonnenschutzsyste-
me weiterhin mit einer auto-
matischen Steuerung ausstat-
tet, kann die großen Glasflächen 
des Wintergartens jederzeit vor 
Wetterumschwüngen schützen 
und riskiert in der kalten Jahres-
zeit nicht, dass bei einsetzen-
der Dämmerung unnötig wert-
volle Heizenergie verloren geht. 
Auch weitere wichtige >>>  

Die Natur von 
zu Hause aus genießen

Entspannen auf der Terrasse und im Wintergarten
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>>> Aufgaben, wie Blendschutz 
bei tief stehender Sonne oder 
die Abwehr neugieriger Blicke, 
erfüllen die Sonnenschutzsys-
teme beim Wohnwintergarten. 
Dieser steigert damit nicht nur 
die Wohnqualität, sondern auch 
deutlich den Wert einer Immo-
bilie.

Die Terrasse 
gemütlich gestalten
Steigen die Temperaturen, ver-
lagert sich die Verweildauer aus 

dem Wintergarten auf die Ter-
rasse. Dann wird sie zum Lieb-
lingsplatz der ganzen Familie – 
optisch ansprechend gestaltet, 
mit einem hochwertigen Bo-
denbelag, gemütlichen Lounge-
möbeln und einer stimmungs-
vollen Beleuchtung für laue 
Sommerabende. 
	 Behaglich, hochwertig und 
möglichst natürlich – so lauten 
die wichtigsten Ansprüche an 
die Terrasseneinrichtung. Mehr 
oder minder unbequeme, wack-

Peveling-Bau GmbH

Bahnhofstraße 36
59510 Lippetal-Hovesstadt
Email: info@peveling-bau.de

Tel.: 02923 - 9721994
Fax: 02923 - 9720848

0171 8887010 · www.peveling-bau.de

Wir wünschen Ihnen allen ein schönes, frohes 
Osterfest und bleiben Sie gesund!

Peveling-Bau GmbH

Tel.: 02923 - 9721994

Wir wünschen Ihnen allen ein schönes, frohes 

Einzugsfertig 

Guido Coerdt  | OKAL Haus  | Bauberatung und Verkauf  | Musterhaus Arnsberg  
Niedereimerfeld 6 | 59823 Arnsberg  | Telefon: 02931 / 9396576  | Mobil :  0171 / 1445334  | guido.coerdt@okal.de 

Mit der Ausbaustufe „einzugs-
fertig“ bietet OKAL seinen 
Kunden einen einzigartigen 
Service an: Hier übernehmen 
die Profis den kompletten In-
nenausbau sowie die Endrei-
nigung.

Diese Variante ist die am mei-
sten gewählte, denn sie ermög-
licht den Bauherren, dass sie sich 
entspannt zurücklehnen und in 
Ruhe ihren Umzug planen kön-
nen, während sich OKAL um die 
Verwirklichung ihres Traum-

hauses kümmert.  Hierzu gehö-
ren die Installation der Technik, 
das Verlegen der Boden- und 
Wandfl iesen, die Installation der 
Innentüren und der Türzargen, 
die Montage der Innenfenster-
bänke, die Inbetriebnahme der 

sanitären Einrichtungen sowie 
die Verspachtelung der Gipsflä-
chen. Sogar die Malerarbeiten, 
das Verlegen der Fußböden und 
die Endreinigung fallen in den 
Aufgabenbereich von OKAL. Ein 
Rundum-Sorglos-Paket also.

- Anzeige -

Darscht Überdachungen . Inhaber Edgar Darscht
Erwitter Str. 34 . 59590 Geseke . Telefon 02942 77 60 498

info@darscht-ueberdachungen.de . www.darscht-ueberdachungen.de

Holen Sie sich Ihren Urlaub
nach Hause!

Wir beraten Sie gerne:
· Terrassenüberdachung
· Sommergarten / Wintergarten
· Sonnenschutz
· Pergola mit Lamellen
· Vordächer jeglicher Art
· u. v. m. für Ihre Gartenträume

Osterrabatt

bis zum 

30.04.2021
Osterrabatt5%

Frohe 
     Ostern!
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lige Kunststoffstühle waren ges-
tern. Heute wünscht man sich 
großzügige Sitzlandschaften 
mit hohem Komfort und na-
türlichen Materialien. Statt ei-
ner kleinen Grillecke soll es eine 
ausgewachsene Outdoorküche 
sein. Und auch beim Bodenbe-
lag sind die Ansprüche sicht-

bar gestiegen. Verwitterte Holz-
dielen oder lose Platten können 
das gesamte Bild zunichtema-
chen. Stattdessen sorgen massi-
ve Holzdielen als Terrassenbelag 
für einen ansprechenden ersten 
Eindruck.
	 Als Naturmaterial passt Holz 
perfekt zu einer gemütlichen 
und ökologischen Gartengestal-
tung. Allerdings ist es unbehan-
delt sehr pflegeintensiv, gera-
de angesichts der wechselnden 
Witterungsbedingungen. Re-

gelmäßige Pflegeanstriche für 
den Terrassenbelag oder auch 
für Zäune sind unverzichtbar – 
es sei denn, der Gartenbesitzer 
entscheidet sich für moderne 
Werkstoffe. Spezielle Verfahren 
machen Holz heute besonders 
robust und langlebig. Dabei 
bleibt dem Material eine natür-

liche Beschaffenheit erhalten, 
von der Maserung bis hin zur 
Haptik.

Fliesen als Alternative
Ob man eher Fan von Holz- oder 
Natursteinoptik, Terrazzo oder 
Terrakotta ist, bleibt ganz dem 
persönlichen Geschmack und 
Einrichtungsstil überlassen. Bei 
einem Terrassenboden aus ke-
ramischen Fliesen beschränken 
sich die Pflegearbeiten auf ein 
Minimum. Ihre dicht gebrann-
te Oberfläche gibt Moosen und 
Algen keine Angriffsfläche, Fle-
cken lassen sich in aller Regel 
einfach mit Wasser, etwas Neu-
tralreiniger und einem Lappen 
oder Schwamm entfernen. In 
puncto Stil bieten Fliesen alles, 
was man sich wünschen kann. 
Sie werden in so gut wie allen 
Materialanmutungen angebo-
ten, etwa in verschiedenen Hol-
zoptiken, täuschend echtem 
Beton-, Terrakotta- oder Natur-
stein-Look und in einer Vielzahl 
an Farben und Formaten.
	 Die Terrasse selbst zu flie-

sen ist allerdings nicht ratsam. 
„Die unumstößliche Grundre-
gel bei der Vorbereitung des Un-
tergrunds und des Terrassen-
aufbaus lautet: Kein Stauwasser, 
egal wo!“, erklärt Bernd Stahl, 
Vorsitzender des Technischen 
Ausschusses beim Fachverband 
Fliesen und Naturstein. Denn 
unabhängig davon, ob der Flie-
senboden im Außenbereich fest 
oder lose verlegt wird, ist laut 
Stahl eine sachkundig geplan-
te und fachgerecht ausgeführte 
Gesamtkonstruktion das A und 
O für die langfristige Haltbarkeit. 
Hierdurch sichern sich Hausei-

gentümer eine langjährige, war-
tungsfreie Nutzung ihrer Terras-
se sowie die Gewährleistung des 
Fachbetriebs, der mit der Verle-
gung beauftragt wird.

Lieblingsplatz bei 
jedem Wetter
Damit ein plötzlicher Regenguss 
dem Verweilen auf der Terras-
se keinen Strich durch die Rech-
nung macht, lohnt sich eine fes-
te Überdachung der Terrasse. Sie 
erhält die Aussicht ins Grüne und 
schützt gleichzeitig vor Regen, 
Wind oder sogar Hagel – so kann 
man freie Zeit bis weit in den 

Herbst hinein draußen verbrin-
gen. Und wenn die Sonne mal 
allzu kräftig strahlen sollte, kann 
eine direkt in die Bedachung 
integrierte Markise für den ge-
wünschten Schatten sorgen. Er-
hältlich sind die Dächer in vielen 
Baumärkten oder beim Fach-
mann in der Region. Egal, ob 
Sie nun Ihre Terrasse neu gestal-
ten möchten, einen Wintergar-
ten anbauen oder eine Überda-
chung ergänzen wollen, immer 
gilt: Für dauerhaft schöne und 
langlebige Resultate ist der Pro-
fi aus dem Handwerk der beste 
Ansprechpartner. (dzi/djd)
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Fotos: F.K.W. Verlag

Bestatter Peter Hann ist der 
neue Inhaber von Herold Be-
stattungen in Lippetal-Hove-
stadt. Er hat die Sparte Be-
stattung von Klaus Herold 
übernommen. Als Tischler in 
der siebten Generation und 
tief verwurzelter Fachmann 

in der Region, war es Herold 
wichtig, eine gute Lösung für 
Lippetal zu finden.

Das ist ihm mit dem neuen Ge-
schäftsführer Peter Hann gelun-
gen, denn der Bestattermeister 
ist seit 25 Jahren im Kreis Soest 

tätig. Für den Neustart ist er nun 
mit dem Unternehmen, das er 
mit seiner Frau Olga Rickert lei-
tet, von der Schlossstraße 21 in 
die Nummer 18, schräg gegen-
über des alten Standorts, gezo-
gen. Hier erwarten die Kunden 
helle freundliche Büroräume, 
eine hauseigene Druckerei so-
wie eine moderne Sarg- und Ur-
nenausstellung. 
	 Bei allen Neuerungen ist das 
kompetente Team des Familien-
betriebs, bestehend aus Hilde-
gard Giepen, Marion Chwiolka 
und Reiner Schwartze, gleichge-

blieben. 
	 Auch in Pandemie-Zeiten 
sind Bestatter für die Angehö-
rigen von Verstorbenen da. Sie 
stellen sicher, dass trotz aller 

Beschränkungen eine würde-
volle Trauerfeier möglich ist. 
„Mit einem guten Schutzkon-
zept ist auch weiterhin die Be-
treuung der Angehörigen ge-

währleistet“, sagt Peter Hann, 
der sich auch als Thanatologe 
vorstellt. Dahinter steht das Wis-
sen um die mit dem Sterben und 
dem Tod verbundenen Rituale 
und die hygienische Versorgung 
der Verstorbenen. 
	 Selbstverständlich bietet 
Herold Bestattung auch unter 
neuer Führung alle gängigen 
Leistungen an. Egal, ob Bestat-
tungsvorsorge, Überführung 

des Verstorbenen, Erd-, Feuer- 
oder Seebestattung: Peter Hann 
und sein Team stehen an Ihrer 
Seite. Weitere Informationen 
zum Angebot von Herold Be-
stattung erhalten Sie in Kürze 
auf der neuen Website www.he-
rold-bestattungen.de. 
	 „Sobald es die Situation zu-
lässt, wird es auch einen Tag der 
offenen Tür geben, damit die 
Lippetaler uns persönlich ken-

nenlernen können,“ sagt Peter 
Hann.
	 Bis dahin ist das Team sowohl 
telefonisch als auch persön-

lich unter Einhaltung entspre-
chender Schutzmaßnahmen 
und vorheriger Terminabspra-
che für Sie da!

Herold Bestattung mit neuem Inhaber
Peter Hann setzt Tradition fort
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Wenn Menschen Angehöri-
ge verlieren, stellt sich oft die 
Frage nach der Form der Be-
stattung. Viele wissen nicht, 
was sich die Verstorbenen ge-
wünscht hätten. Daher ist es 
ratsam, sich schon frühzeitig 
Gedanken zu machen, seine 
Wünsche mit dem Partner und 
den Kindern zu besprechen 
und schriftlich festzuhalten. 
Gleichzeitig möchten viele Älte-
re ihren Angehörigen nach dem 
Tod nicht zur Last fallen – in Form 
von Grabpflege. Auch in unse-

rer Region kann man eine Ver-
änderung der Beerdigungsform 
feststellen. Die höhere Mobili-
tät der jüngeren Generationen 

Individuell und naturnah
Wie sich Bestattungsformen verändern

führt dazu, dass es wesentlich 
weniger über Generationen ge-
pflegte Familiengräber gibt. Be-
sonders seit den 2000er-Jahren 

lässt sich ein Trend hin zu indivi-
duellen, naturnahen und pflege-
leichten Bestattungsmöglichkei-
ten erkennen.

Die passende 
Beisetzungsform finden
Empfehlenswert ist es, zu Lebzei-
ten festzulegen, ob später eine 
Körperbestattung oder eine Ein-
äscherung erfolgen soll. Die Kör-
perbestattung ist zumeist teu-
rer wegen massiverer Särge und 
höherer Grabkosten. Außerdem 
gibt es hierbei weniger Möglich-
keiten für die Art der Beisetzung, 
wie sie viele Städte und Gemein-
den bei Urnengräbern anbieten. 
Laut der Deutschen Friedhofs-

Mithilfe einer Bestattungsverfügung kann festgelegt werden, wie die 
Beerdigung erfolgen soll. Foto: Deutsche Friedhofsgesellschaft/akz-o

gesellschaft ist die Urnenbestat-
tung als Folge der Feuerbestat-
tung mit 69 Prozent die häufigste 
der Art in Deutschland, Tendenz 
weiterhin steigend. 

Pflegefreie Gräber
Bei vielen neuen Bestattungsar-
ten handelt es sich um sogenann-
te pflegefreie Gräber, Angehöri-
ge müssen also nicht gärtnerisch  
tätig werden. Die Kosten sind oft 
bereits in der Friedhofgebühr 
enthalten. Welche Urnenbeiset-
zung passt, hängt auch davon 
ab, ob und wie oft Angehörige 
zu Besuch kommen wollen und 
wie gesund sie in einigen Jahren 
noch sind. 

	 Die einfachste Beisetzungs-
form ist das Rasengrab. Bei der 
Bestattung im Blumengarten 
wird die Urne des Verstorbenen 
auf einer besonders gestalteten, 
mit Stauden und immergrünen 
Pflanzen angelegten Fläche bei-
gesetzt. Bei einer Waldbestat-
tung wird die Urne einer verstor-
benen Person an einem Baum in 
einem dafür vorgesehenen Be-
stattungswald beigesetzt. 
	 Bei einer Bestattung in einem 
Kolumbarium wird die Urne ei-
ner verstorbenen Person in ei-
ner Urnenwand beigesetzt. Die 
Nische, in die die Urne gestellt 
wird, wird im Anschluss mit einer 
Platte fest verschlossen. Kolum-

barien befinden sich auf Fried-
höfen, in Kirchen oder sind Teil 
eines Krematoriums. Auch be-
pflanzte Hügelgräber oder Ge-
meinschaftsgräber – Urne und 
Sarg werden in einem Grab bei-
gesetzt – gibt es mittlerweile. 
	 Menschen, die sich beson-
ders mit dem Meer verbunden 
fühlen, können sich auch eine 
Seebestattung wünschen. Dabei 
wird die Asche des Verstorbenen 
mit seemännischen Zeremoni-
en im offenen Meer beigesetzt. 
Diese naturnahe Bestattungs-
art ist eine schöne Alternative für 
alle Menschen, die einen Bezug 
zur Küste haben. Zahlreiche Ab-
fahrtshäfen an der Nordsee und 

Ostsee stehen dabei zur Aus-
wahl.
	 Bei einer Mensch-Tier-Be-
stattung können die Urnen 
von einem Mensch und seinem 
geliebten Haustier in einem ge-
meinsamen Grab bestattet wer-
den. Diese Bestattungsart ist in 
Deutschland nur auf speziell aus-
gewiesenen Friedhöfen möglich 
und existiert in dieser Form seit 
dem Jahr 2015. Bei so einer Fül-
le an Möglichkeiten lohnt es sich 
also, rechtzeitig Vorkehrungen 
zu treffen. Zudem beraten Be-
statter Sie gerne, welche Beiset-
zungsmöglichkeiten es in Ihrer 
Stadt oder Gemeinde gibt. (dzi/
akz-o)

Musste die dritte Beckumer 
Ausbildungsmesse (BEAM) 
im vergangenen Jahr Coro-
na-bedingt ausfallen, wird die 
Veranstaltung in 2021 digital 
stattfinden.

Neben dem neuen Namen – 
BEAM digital+ – und einem schi-
cken neuen Logo, das die Be-
ckumer Agentur kommunikativ 
entwickelt hat, ändert sich auch 
die Dauer der Digitalmesse. Ju-
gendliche und Unternehmen ha-
ben in diesem Jahr vier Wochen 
Zeit, nämlich vom 12. April bis 
7. Mai, über die Plattform www. 
beam-beckum.de passgenau zu-
sammenzufinden.
	 Ausbildungsbetriebe aus Be-
ckum und Umgebung präsen-
tieren sich online und stellen 
ihre Ausbildungsberufe vor. Ju-
gendliche wiederum finden al-
les Wichtige gebündelt auf die-
ser Plattform und können mit den 
Ausbildungsbetrieben in Kontakt 

BEAM digital+ 2021
Beckumer Ausbildungsmesse 
in diesem Jahr digital

treten. Abhängig von den gel-
tenden Kontaktbeschränkungen 
sind zusätzliche Aktionen vor 
Ort geplant, bei denen Bewerbe-
rinnen und Bewerber sich mit den 
Ausbildungsbetrieben persönlich 
treffen können.

Erfolgreiches Format 
Bei den bisherigen, praxisorien-
tierten Messen auf dem großzü-
gigen Gelände der Kreishandwerk 
erschaft am Schlenkhoffs Weg 
präsentierten sich 2018 und 2019 
rund 80 Unternehmen. Über 1.000 
Besucherinnen und Besucher ka-
men aufs Messegelände. Nun hof-
fen die Projektbeteiligten auf zahl-
reiche digitale Messestände. Die 
große Resonanz der letzten Jah-
re und die Tatsache, dass die Ziel-
gruppe digital unterwegs ist, lie-
ßen die Kooperationspartner nicht 
lange zögern, in Zeiten von Coro-
na eine digitale Messe zu organi-
sieren. 
	 Joachim Fahnemann, Vorsit-

zender der Geschäftsführung der 
Agentur für Arbeit Ahlen-Mün-
ster, beschrieb auf der gemein-
samen Online-Pressekonferenz die 
Lage auf dem Ausbildungsmarkt 

im Kreis Warendorf so: „Die Ausbil-
dungsbereitschaft der Betriebe ist 
sehr hoch. Viele Arbeitgeber halten 
auch in Zeiten von Corona nach 
wie vor an der Ausbildung fest.“
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Der Frühling ist für viele junge 
Menschen die Zeit, in der die 
ersten Entscheidungen für die 
eigene Zukunft fallen. Dazu 
gehört natürlich auch die Wahl 
des Jobs. Schulabgänger soll-
ten sich aber nicht nur über die 
Wahl der Ausbildung oder des 
Studiums Gedanken machen, 
sondern auch über die eigene 
Absicherung. 

Zu den wichtigen Versiche-
rungen gehören die Privathaft-
pflicht, eine Krankenversicherung 
und eine Hausratversicherung. 
Auch eine private Berufsunfä-
higkeitsversicherung (BU) kann 
wichtig sein. 
Denn Schüler, Studenten und Be-
rufseinsteiger stehen bei Verlust 
ihrer Arbeitskraft vor besonderen 
Problemen. Für sie besteht oft 
kein oder nur ein eingeschränk-
ter Schutz über die gesetzlichen 
Rentenversicherungsträger. Bei 
der BU gilt immer: je früher, desto 
besser. Schüler und Studenten 

profitieren oft noch von den gün-
stigen Beiträgen. Wer schon in 
jungen Jahren einen Vertrag ab-
schließt, kann von den günstigen 
Beiträgen profitieren, auch wenn 
später ein riskanter Beruf ausge-
übt wird, denn die Einstufung 
zu Beginn des Vertrags bleibt er-
halten.
	 Und noch einen Vorteil hat die 
ganz frühe Absicherung: Norma-
lerweise dient eine BU dazu, ei-
nen Teil des Einkommens aus-
zugleichen, wenn man nicht 
mehr arbeiten kann. Dies greift 
bei Schülern, die nicht mehr zur 
Schule können nicht, aber eine 
Versicherung ermöglicht den El-
tern eine monatliche Rente. Diese 
können sie nutzen, um die Kosten 
zu stemmen, die durch die Schu-
lunfähigkeit entstehen. Zum Bei-
spiel könnten sie weniger arbei-
ten, um das schulunfähige Kind 
zu betreuen.
Es lohnt sich also für Eltern, schon 
frühzeitig über eine Absicherung 
ihrer Kinder nachzudenken. (dzi)

Je früher, desto besser
Berufsunfähigkeitsversicherung
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